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* Der Vertreter der neutralen Schweiz in
den Bereinigten Staaten hat sich an den Staats¬
sekretär Lansing mit einer Anfrage gewandt
Ob es wahr sefih » atz Herr Wilson Ver¬
handlungen zwischen den kriegfüh
renden .Part eien ein leiten  wolle , um
den Fried ens  sch lutz  herbeizufiihren ? Und es
ist die Antwort gekommen: Wilson sei jederzeit
bereit, indes sei seiner . Meinung nach der
Augenblick zu Verhandlungen noch
nicht gekommen.  Es gibt Blätter , welche
in dieser Antwort eine Unaufrichtigkeit erblicken
Herr Wilson wiitzte ganz genau , daß die deutsche
«Regierung jederzeit bereit sei, sich mit ihren
Kriegsgegnern zu einer Aussprache über den
Frieden an einen Tisch zu setzen. Mehrfache
öffentliche Erklärungen seitens des Tentschen
Reiches hätten dem Präsidenten der Bereinigten
Staaten Veranlassung genug sein können, seine
Hände auszustrecken, den Oelzweig des Friedens
zu ergreifen und die streitenden Parteien zu

1W  versöhnen . So urteilen sozialdemokratische Blät-
e«,j ter. Wenn wir auch nun durchaus nicht geneigt
86.1 sind , die ehrenwerte Gesinnung des ehemaligen
°n Professors zu überschätzen, wenn für uns das

Charakterbild des Präsidenten Wilson mich nicht
in der Geschichte schwankt, in dem vorliegenden
Falle müssen wir ihm Recht geben : So wie die
Verhältnisse heute in den Ländern unserer Feinde
liegen, ist der Augenblick für Friedensverhand¬
lungen noch nicht gekommen. Die Kabinette in
Paris und London , in Rom und Petersburg,
haben just vor wenigen Tagen noch gelobt, aus-
pihalten, bis die Zeittralmächte zerschmettert sind
md, am Boden liegend, sich zur bedingungs¬
losen Uebergabe bereit erklären . Gewißch man
braucht solchen Erklärungen keinen übertriebenen
Wert beiznmessen, aber aus ihnen geht doch her¬
vor, daß zur Stunde jeder Friedensvermittler —
und sei er auch der ehrlichste Makler — eine
schlimme Mederlage erleiden würde,
i Es ist noch zu früh , um sofort Frie-
bensverhandlungen einzuleiten . Je-
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ce zurü «eusveryanvlungen ei nzu leiten . Je¬
elin  3 M deutsche Tagesbericht bestätigt uns , mit web-

Kr Erbitterung auf allen Kriegsschauplätzen ge-
mnpft wird . Immer und immer wieder stürmen

und Engländer vor , nm einige Qua-
^Lllqdratmeter opfern sie Tausende von Menschen¬

leben — damit gestehen sie ein, daß sie sich
roch nicht als geschlagen bekennen wollen . Nicht
^nder führen die Russen ihre Soldateska auf
die Schlachtbank, sie treiben geradezu Raubbau
an ihren Armeen und erzielen naturgemäß einige
kleme Erfolge . Sie würden solche Massenopfer
nicht bringen , wenn sie nicht noch immer mit
einem halbwegs ehrenvollen Ausgang desKrieges
rechneten. Und dann die Italiener ! Das Triumph¬
eheul in Italien grenzt an wahnsinnige Der-

t für die .Kriegshetzer hat der Krieg
rJdSJ erst begonnen , sie wollen nicht Halt machen,

ab *nt S? Oesterreich-Ungarn vollständig zermürbt ist.
Kulane : ^ nwch>er so die Verhältnisse liegen, dann muß

* man sich in der Tat noch eine kleine Weile ge-~ — 1 miden. " " ‘

raren
iren.
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3ff Dulden. Umsomehr als die Verschwörer
****** rgen die Zentralmächte noch immer

ivr Ruder sind.  Gewiß gingen einige Haupt-
-p*. 'chrerer über Bord , aber in der Hauptsache blieb
r > Laji  Öles beim Alten . In Großbritannien führen

roufc. doti, »och immer Asguith und Grey das große Wort,
dtkootL- n Frankreich verkündet Präsident Poiucare noch

Mer den baldigen restlosen Sieg , in Italien ist
ickiieuap verr Sonnino nach wie vor der Rufer im Streit.
'»nckelvsiMd um sie alle gruppieren sich eine Reihe von

mnnern , die zusammen mit König Eduard die
wuerung einleiteten . Diese Männer geben ihr

» immer nicht verloren , sie verlangen
f Fortführung des Kampfes bis zum äußersten,
^ange aber nicht jene Männer in der Haupt-
'■W beseitigt sind, solange ist an Friedens-
^handlungen aller Voraussicht nach kaum zu
men Es muß als ausgeschlossen gelten , daß
F ° dw Herren Asguith , Grey , Poincaro und
wnmno sich als geschlagen bekennen würden,
i- dürfen sie schon nicht .im Hinblick auf die
ihlrerchen Reden, in denen sie in gemessenen

? iSY if 1 immer  wieder den Sieg »er*
f O>weten. Jene Persönlichkeiten waren in der

^rsangenlieit das Haupthindernis für den Frie-
sie sind es auch heute noch.

Zur Stunde ist es noch zu früh , für Friedens-
Wandlungen. Ob indes nicht der Augenblick

liegt , da eine Scheidung der Geister sich
rn* ^ ' lü . eine andere Frage . Es gibt weit-
^iaende Männer nicht nur in Deutschland und

verreich, sondern auch in Ländern unserer
. " ' de. die den Frieden in sehr naher Zeit
-muen sehen. Ihre Hoffnungen gründen sich

im aH . pi , ° l.e , vollständige Anssichtslosigi-
J: "ie deutsche n Heere aus den be-

n Ländern zu verdrängen.  In
.Richtung wirken die Stimmen ocr Er-

auf feindlicher Seite . Sechs Wochen
nunmehr die Riesenoffensive im Westen.

■ D"ach allgemeiner Anschauung die Entschei-
^ mllen muß ; die erbitterten Kämpfe im

strecken sich über eine noch längere Zeit.
Resultat ? „Daily Chronicle " stellt fest.
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daß die Deutschen noch intmer so stark sind, wie
während des ganzen Krieges . Sie besäßen ge
nügend Artillerie , um an der Somme einen ge¬
waltigen Widerstand leisten zu können. Wenn auch
die Franzosen an anderen Stellen kleinere Er¬
folge erzielt hätten , so seien diese sehr lokaler
Statur , dasselbe träfe für Rußland zu. Tie beut
scheu Stellungen seien nirgends durchbrochen wor
den. Ein anderes englisches Blatt , der „Man¬
chester Guardian " kommt zn dem gleichen Schluß:
„Alles beweist, daß es den vereinigten Anstren
gungen der Franzosen und Engländer nicht ge¬
lungen ist, weder bei Verdun noch an der Somme
ein entscheidenes Uebergewicht zu gewinnen ." Zu
einen: ähnlichen Resultat gelangt ein Teil der
französischen Presse : die „Batailte " schreibt : „Seit
fWochen mäht das Maschirrengewehr auf den
Höljen der Maas die Mannschaften nieder . Mân
:st berechtigt, sich zu fragen , ob ein glückliches
Erergnrs nicht endlich als Entlastung diese fürch¬
terliche Episode  beenden kann. Tie Schlacht
an der Somme hatte diesen Zweck, aber es
scheint, sie hat ihn nlicht Srräicht ." Das
sind in der Tat höchst vernünftige Betrachtun¬
gen, die wir bisher nicht gewohnt waren . Ein
Teil der Engländer und Franzosen muß sich zu
dem Geständnis aufraffen , daß ein Sieg an der
Westfront vorläufig nicht möglich ist. Dieses Ge¬
ständnis ist umso wichtiger , als vor der Offen¬
sive jedermann in Frankreich und England des
unbedingten Glaubens war , daß nun die Stunde
der Entscheidung sicher geschlagen habe. Roch
gehen ja die Kcmipfe weiter , aber wir für un¬
seren Teil wissen, daß sie aussichtslos für die
Feinde bleiben werden . Wenn dami der vollstän¬
dige Mißerfolg klar zutage liegt , dann wird viel¬
leicht die Stunde gekommen sein, um das fürchter¬
liche Mngen zu beenden. Vielleicht ! Vielleicht
aber finden die leitenden Männer in den Län¬
dern unserer Feinde neue Mittel , um dem Fiasko
zweier Jahre zum Trotz dennoch den aussichts-
losen Kampf den Völkern weiter aufzuzwingen.

Me Kämpfe im Osten
n Yi’ T «B‘ Hauptquartier.11. August. Âmtlich.) «

Westlicher Kriegsschauplatz:
Domme haben farbige «nb

iweihe Englanber vereinzelt vndergebnis-,S angegriffen.  Ebenso mißlanger oftmals " . . —

trnppeutette. JmÄ ?igen"siKciSe Ereignisse
von besonderer Bedeutung zn berichte«.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

von Hindenbnrg
Zwisten Wiczniew-See und Smorgon, so¬wie in der Gegend nördlich von Krewo sind

jahlreiche russische Angriffe mühelos abgewie-
en worden. An der Stochodfront beschränkte

sich der Gegner nach seinen Niederlagen der
letzten Tage im allgemeinen ans Artillerie¬
tätigkeit. Bon ihm versuchte Teilangriffe öst¬
lich des Nobel-Sees bei Lubieczo und südlich
von Zarecze sind nicht geglückt. Die südl:
vo» Zalocze entwickelten Kämpfe haben grö¬
ßere Ausdehnung angenommen. Der russische
Angriff, der zwischen Biolog und Goro-
dicze zunächst Boden gewann, wurde durch
deutsche« Gegenstoß zum Stehen gebracht.
Starke Angriffe des Feindes in der Gegend
von Treszianice wurden blutig abgewiesen.
Ein Bersnch am Sereth, sndöstlrch von Goro-
dicze, Vorteile z« erlangen, sind restlich ge¬scheitert.
Front des Feldmarfchallentnants

Erzherzogs Karl
Südwestlich von Monasterzyska, sowie im

Winke! des Dnjestr nnd der Bystrzyca griffen
tarke russische Kräfte an. Der Überlegenheit
des Gegners mußte der tapfere Verteidiger
an einzelnen Stelle « nachgeben. Gegenan¬
griffe fingen den feindlichen Ansturm nneder
ans nnd brachten den Kampsz«m Stehen. Sie
im Gang befindlichen Umgruppierung der ver¬
bündeten Truppen, die augeordnet wurde nm
den russischen Kräfte-Berschiebnngen Rechnn
zu trage», ist in weiterer Durchführung. In
den Karpathen bemüht sich der Feind südlich
vo« Zabie vergebens, die errungenen Vor¬
teile wieder z« entreißen.

Daikan -Kriegsschauplatz:
Südlich des Doiran-Sees unternahm der

Gegner in schwachen Abteilungen einzelne
Scheinangriffe, die ohne ernsteren Kampf
dnrch unser Feuer abgewiesen wnrde«.

Ober sie Heeresleitung.
Das Urteil eines Stabschefs

Die „Köln. Ztg ." bringt Aeußernngen des
die deutsche Front au der Somme verteioigenden
Stabschefs der dortigen Heeresgruppen . Danach
ist die eigentliche Krisis der englisch-
französischen Offensive vorüber . In

der Cvmmegegend war die Uebermacht,  die
sich in den erstell Julitagen auf die deutschen Li¬
nien warf , ungefähr eine z e hn fache . Dann aber
waren die herangeführten deutschen Verstärkungen
und namentlich die Artillerie stark genug , um
sicheren Widerstand zu gewährleisten . 'Noch! etiva
kommende kleinere örtliche Erfolge machen für
den Erfolg des Ganzen nichts aus . Tie An¬
griffe  sind nock> immer außerordentlich
schwer  und werden es vorerst noch blei¬
ben,  bis die Gegner einsehen müssen, daß dies
sinnlose Hinmorden ihrer Bolkskraft zu keinem
Erfolge führt . Bei den Franzosen ist die Er¬
schöpfung zweifellos schon stärker als bei den
Engländern . In diesen Tagen ernten wir an der
svmme die Früchte unserer Verdun-
offensive.  Hätten die Franzosen bei ihren An¬
griffen noch mehr Reserven zur Verfügung ge¬
habt, so wäre die Lage in den ersten Wochen für
uns erheblich gefährlicher gewesen. Jetzt stehen
wrr der weiteren Entwicklung ruhig gegenüber.
Wrr sind auf alles , was kommen kann, gefaßt
und vorbereitet.

Das Ergebnis der Offensive
Vom westlichen Kriegss,chanpl.atz wird gemel¬

det :. Wieder stst ein gewaltiger Sturm-
Ihotz unserer Gegnech  der zwei Tage mit
seinen furchtbaren Kämpfen erfüllte , zu einem
gewissen -äußeren Abschluß gelangt . Die Jn-
saMeriestnvme, chse am 7. und 8. August beinahe
nrhelos in dem Kjarnipfgebiet nördlich der Somme
von Thiepv-al bis zur Waterloos -Ferme und von
weiter bis in den Fluß hinunter wüteten und
sich zu einer beinahe lückenlosen Angrifsskette
zusammenschlossen, haben ihre eiNl/eiMche Wuchi
verloren , s' ind in Einzelkämhfe zer¬
splittert,  die da und dort nach wcitergehen,
aber bereits die Möglichkeit gestatten , das Er-
gebnis  dieser über ja lies Maß erbitterten
Phase der Sommeschlachjt zu überblicken«
und da sei gleich vornweggenmnmen , daß auch
dieser neue Anprall unserer Gegner , der mit
zu den schwersten im ganzen Komplex der Kämpfe
in der Picardie zählt , vielleicht sogar die gewal-
tigstjen bis jetzt einheittich losgelassenen Mittel
gegen tzl'ns gufbrachte , den Gegnern irgend
wel -chen größeren -Erfolg nicht ge¬
bt acht hat.  Es ist uns vielmehr trotz der
zahlenmäßig großen Uebermacht unserer Gegner
-wieder gelingen , unsere Abwehrstellungen nahezu
restlos zn behaupten , beinahe überall dort aber,
wo einzelne Punkte vorübergelnnd verloren
gingen, das .Verlorene in erfolgreichen Gegen¬
angriffen znrückzüholen. ; { i

Berbun und Somme
, Der Berichterstatter der ,^8!ossischen Zeitung ".

Tr . Osborn , berichtet vom westlichen Kriegs-
schauplatz unter dem 9. August : Die erneuten
Anstnriue der .Engländer und Franzosen von,
7. und 8.  August stellen insofern eine neue
Form ihres großen Offenfivunter-
nehmens  dar , als es sich um gleichzeitige
Operationen an der Somnc-e und bei Verdun
handelte , die an beiden Stellen mit starkem
Krästeaufgebot in hie Wege geleitet würden.
Klier und dort gehören die Kämpfe von gestern
und vorgestern zu den schwersten, die unser-
Truppen bisher zu bestehen hätten . Die deutsche
Mvehr blieb , delbei nicht auf die Verteidigung
beschränkt, vielmehr ging sie immer wieder aktiv
zu Gegenangriffen vor , um der feindlichen lieber-
macht kleine die ihr geglückt, sofort
wieder aus der Hpnd zu reißeii und darüber
hinauch naineirtlich östlich der Maas , den Gegner
noch weiter zurückzudrängen . So ist ein schweres,
blrckiges und verbissenes Mngen entständen , eist
ungeheueres Messen der Kräfte , Hessen Bedeu-
«tnng intmer klarer zutage tritt . ' Mit tiefer
Genugtuung uiid mit unendlichem Dankgefühl
für unsere Truppen dürfen wir sestftellen. däß
auch bei diesen neuen wütenden Anstrengungen
die Feinde ihre Kräfte ohne Ergebnis erschöpften.

Nischen Bersicherungsgesellschast Fedak nnd der
zweite Vizepräsident der Stadt Lemberg,
Scheicher. Der Präsident des allgemeinen
ukrainischen Nationalrates Dr. Lekwickyi be¬
grüßte die Angekommenen, die erzählten, das
ukrainische Volk in Rußland  be¬
trachte den baldigen Abschluß des Krie¬
ges als bevorstehend . Die Lebens-
mtttelpretse  seien unerschwinglich, die
Bevölkerung von Kiew darbe und gebe sich
keinen Täuschungen hin.

Die Zustände in Rutzland
Berlin,  12. August. Wie der „Berliner

Lokalanzg." aus Kopenhagen meldet, äußerte
ich ein amerikanischer Großin-
>u str t e l l e r,  der ganz Rußland bereist hat,

über die Stimmung und ZuständeinRuß-
and  folgendermaßen : Es herrscht die allge¬

meine Ueberzeugung vor, daß Rußland die
Belastungsprobe eines neuen Winter-
feldzuges nicht mehr aushalten
kann. Die Not fei infolge der unzulänglichen
Organisation und des schrankenlosen Wuchers
entsetzlich, die Kindersterblichkeit infolge des
Milchmangels sehr groß. Die Hoffnung auf
die militärische Niederzwingung Deutschlands
sei erloschen.

Wien,  11 . August. Die Blätter melden:
Heute früh trafen hier die im Wege des Aus¬
tausches befreiten Geiseln der Stadt Lemberg
ein. Es sind dies der Rektor der Lemberger
Universität Dr. Beck, der Direktor der ukrat-

Der österreichische Bericht
Wien,  11 . Angnst. (W. T. B . Nichtamt¬

lich.) Amtlich wird verlantbart:
Russischer Kriegsschauplatz:

Unsere Karpathentruppe» habe» südlich vvu
Zabie neuerlich starke russische Angriffe abge¬
schlagen. Nordöstlich von S tan isla«  und
südwestlich vvu Monasterzyska  griff - er
Feind wieder mit überlegene» Kräften au. Er
errang wohl einige örtliche Erfolge, «tnrde
aber schließlich nachhartem Ringe » znm
Stehen gebracht.  Die in diese« Raume
kämpfenden Streitkräfte find im Begriffe , jene

angesichts - erRäume zu erreiche«, - ie ihnen a

Tysmienica besetzt. Äuch ist
uns obue Kampf geräumt worden.

Südöstlich von Zalocze wnrde» russische
Massenangriffe - nrch Gegenangriff abge¬
schlagen.  Ebenso wurde bei Troscianiec - er
Feind blutig abgewiesen. Im Stochod-
boge» von Kaszowka nahm eine österreichisch-
ungarische Abteilung eine feindliche Borpo¬
sition. Bei den Truppe« des Generals Fath
erstickte« neuerliche Uebergangsversuche des
Gegners in unserem Artilleriefener.

Italienischer Kriegsfchanplatz:
An der küstenländischen Front erneute» die

Italiener ihre Anstrengungen gegen de» Ab-
schrntt von Plava und griffe» auch«nsere »en-
en Stellungen auf de« Höhe» östlich von G ö r z
mit beträchtliche» Kräfte» an. Alle diese An¬
griffe wurde» abgeschlagen.  Ebenso schei¬
terten mehrere Borstöße des Feindes in de»Dolomiten.

Au der untere» vojnsa Geplänkel. Tonst
nicht vo« Belang.

Ereignisse zur Tee
In der Nacht vom 10. ans 11. wiederholte«

unsere Seeflnazenggeschwaderden Angrifs
auf Benedig.  Arsenal , Bahnhof, di«
Außenwerke und Außeuforts witrde« ans¬

belegt. <
Außenwerke
giebig mit Bombe» Gute Wirkung
und Brände im Arsenal und in de« Bahnhofs-
anlagen konnte« trotz des herrschende« Ge¬
witterregens einwandfrei festgestellt werde».
In der Luftschiffhalle von C a m p a l t o wurde
ein Volltreffer erzielt, ferner wurden die Bat¬
terien in G r a do und an der Jsonzomündnug
erfolgreich mit Bombe» belegt. Trotz des sehr
ungünstige« Wetters und des heftigen Ab¬
wehrfeuers sind alle Flugzeuge unversehrt
eingerückt.

Der türkische Bericht
Kvnstajntinopel,  9 . Aug . jß®. 50.) In

Persien  fährt unsere Armee an der russischen
Front fort!, mit ihrem rechten Flügel den Feind
in der Richtung auf Kämadan zu verfolgen.
Der -Feind -versuchte energiscĥ sich irr einem
sEng'päß östlich Sa kna zu -verteidigen , aber
er Mirde gezwungen, sich nach Konkaver zurück-
züzieh-en und ließ eine Anzahl Gefangene , zwei
Munitionswagen mit Bespannung für acht Ka¬
nonen und eine große Menge anderer mili¬
tärischer Gegenstände in unseren Händen . Eine
feindliche Haubitze wurde durch das Feuer unserer
Artillerie zerstört. .Gefangene erklirten , ein fran¬
zösischer General sei von Anfang cm mit der
Befestigung des Engpasses östlich- Kankaver be¬
auftragt gewesen. — Kaukasusfront:  Auf
dem reckiten Flügel ' fahren unsere Truppen fort,
gegen die Êngpässe nördlich Bitl 'iÄ und Musch
vorzurückeri. Die von uns gegen die feindlichen^
Stellungen in der Umgegend der Ortschaft O g °-
nott,  nordwestlich Musch, ungefähr 8V Kilometer
von Erzermm begonnene Offensive nimmt für
uns einen günstigen Fortgang.  Ein Teil
unserer Truppen nahm nach heftigen Stürmen
den Hügel Bughlan und die Hochfläche Melauan
zwischen Mujschhund Ognoti , ebenso den .Hügel
Tscheli-Geül , zwei Kilometer östlich Ognott und
die feindlichen .Stellungen westlich der genannten
Oertlichkeit in einer Aüsdehuiing von 8 Kilo¬
metern . jBei diesen Känrpfen nahmen wir dem
Feinde 400 Gewehre und eine Menge Munition
und Piöniermaterial ab . -Anch machten wir
120 Gefangene.  Ein anderer Teil unserer
Truppen , der 46 Kilonieter südlich Mamachatum
in der Richtung auf Kighi operierte , nähert sich-
der letzteren Ortschaft . Im Zentrum und am
linken Flügel entivickelte der Feind gestern feine
wickstige Tätigkeit . — An der ägyptischen
Front  hcch kein Ereignis von Bedeutung in
der Umgegend von Katia stättgefunden.

Der letzte Berichch den wir über den Kamps
»ra j2L u-rch -23. JuU in dem Gebiet von
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Romani uttf» Katia erhalten halben, hautet : Un¬
sere Abteilungen ^ die mit der Bestimmung vor¬
gerückt waren , einen ErkunduNjgsangriff aus-
znWhren , hatten voll Attfopserung den Sturm
gegen die stark eingerichteten Stellungen unter¬
nommen , Die besetzten die ersten Linien der
feindlichen Gräben und gelangten gegen Abend
lan die Drahtverhaue Der feindlichen Haupt --
stelltrng . In der Zwischenzeit hinderten verhee¬
rende Dandstsirme die Bewegung unseres linken
Flstgels und nahmen ihm jede Möglichkeit , die
Erkundung weiterzuführen . Aus dieser Lage zog
der Feind mit Kjilfe von Mteilungen Kamel¬
reiterei und Verstärkungen . die er aus der Rich¬
tung hon Kantara und Duidar heranführte.
Mutzen und machte einen überraschenden Angriff
gegen den Rücken unseres Huken Flügels . Bion
diesem fiel ein Teil nach langwierigem Kampfe
in die jHftnde des Feindes . Einige unserer Ma¬
schinengewehre , die in der 'Stellung zurückge¬
blieben waren , wurden nach Unbrauchbarmachung
aufgegeben . Infolge dieses Vorganges wurden
unsere Drujschen in der Macht vom 22 . zum 23 .Juli
in der Richtung auf Katia zurückgeuommen.
Am A3. Juli unternahm der Feind mit allen
feinen Kräften und Verstärkungstruppen , die er
eiligst 'aus -Kantara heranführte , einen Angriff
auf unsere Truppen , die in dem Gebiet von
jKatia lagerten , wurden aber infolge unseres
Gegenangriffes zurückgeschlagen und erlitt schwere
Verluste . In der Nacht vom 23 . zum 24 . Juli
zogen wir Unsere Truppen auf eine Linie östlich
Katia zurück.

Auf - er Verfolgung der Russen
Konftantinopel,  10 . Aug. (W. B .) Bericht

ves Hauptquartiers: Von der Jrakfront und der
persischen Front  liegt kein Bericht vor. An der
Kaukasus front  auf hem rechten Flügel besetzten

: unsere Truppen vollständig die Höhen nördlich, östlich
und westlich von Bitlis ; sie gerieten aus der Verfol¬
gung in Kampf Mit Teilen der feindlichen Streit-
kväfte, die im Engpaffe von Ranova sich gu halten
bemühten. Ein anderer Test unserer Truppen verfolgt
energisch den ,Feind , der sich nach dem westlichen'
Ufer des Wansees hin zurückzieht. Unsere Abteilun¬
gen nahmen auf der Verfolgung 20 feindliche Soldaten
nördlich von Musch gefangen. Feindliche Truppen,
die sich am östlichen Ausgang des Engpasses von
B u g l a n verteidigten, wurden nach her Ortschaft
Ziaret östlich des genannten Engpasses zurückgedrängt.
«Die Verfolgung des Feindes im Abschnitt von Ognott
hält an. Unsere Truppen, die in Richtung Kighr ope¬
rieren, warfen in einem Angriff den Feind , der sich
dort zu halten bemühte, in nördlicher Richtung zurück.
Sie besetzten am 27 . Juli die Ortschaft Kighi. 80 tote
IFeinde, darunter zwei Hauptlente, wurden südlich vor)
Kighi gezahlt. Eine unserer Patrouillen in der Stärke
von acht Mann hatte nördlich von Kighi einen Zu¬
sammenstoß mit einer aus 20 Mann beuchenden feind¬
lichen Patrouille , von der sie 18 gefangen nahm.
Int Zentrum und am linken Flügel entfaltet der Feind
große Tätigkeit, nml seine Stellungen zu befestigen.
In einem überraschenden Angriff, den wir vorgestern
gegen einen Teil der feindlichen Stellungen richteten,
nahmen wir denk Feinde Gefangene Sb,  machten Beute
und .verjagten den Feind aus dieser Stellung . Der
Gegenangriff des Feindes wurde mü Verlusten für
ihn zurückgeschlagen.

Von der Ägyptischen Front  ist kein Ereignis
Au berichten. Rach Aussagen von Feinden, die wir im
Kmnpf bei Katia gefangen nahmen, wurde ein feind¬
liches Kavallerie-Regiment fast völlig aufgerieben.
Alle Offiziere wurden getötet und drei Geschütze zer¬
stört. Am 22. Juli verlor der Feind drei Flugzeuge
im LuftkUnipf oder durch Feuer unserer Abwehrgeschütze.
>Jn der Umgebung von Bdoubainidie und Romani
warf unser Luftgeschwader mit Erfolg mehrere große
Md mittlere Bomben auf ein feindliches Lager.

Günstige Lage in Arabien
" Konstantinopel,  10 . Aug . (W. B .) Wie

die Blätter erfahren , hüben die bei Mekka ope¬
rierenden türkischen Streitkräfte  die An¬
hänger des ehemaligen Emirs Hussein  aus
ihren Verschanzungen im Aschar-Paß , 80 Kilo¬
meter südlich Medina , vertrieben.  Eine Ka-
melreiterkompagnie der Aufständischen ergab sich
mit jihren Waffen . Der Scheich Achmed e l
Man für,  der die alljährlichen Pilgerkarawanen
eskortiert , hat sich unterworfen.  Ter treu-
geblieberre Scheich von Rabian  erbeutete bei
^Dscheddah die Zufuhren Husseins , dessen meiste
Anhänger sich in die Wüste und in ihre Hei¬
mat zurückzogen.

Die Türken an der Ostfront
Berlin , 12. August . Wie das „Berliner

Tageblatt " aus dem Kriegspressequartier mel-
-et , sind unlängst größere Transporte tür¬
kischer Truppen an die Ostfront abgegangen.
Es waren fast durchweg stramme junge Leute
zwischen 25 und 35 Jahren , fast alle aus den
asiatischen Provinzen stammend . Die Aus¬
rüstung der Türken ist funkelnagelneu und be¬
quem . Verschiedene hatten bereits am Sucz-
kanal oder auf Gallipoli mitgekämpft.

Ereignisse zur 5ee
Erfolge der U-Boote

London !, 9 . Aug. (W. T . B . Nichtamtlich.)
Der Schoner D e m o r i e ist versenkt  worden.

London,  11 . Aug . (W. T . B . Nichtamtlich .)
„Daily Telegraph " meldet ': Me beiden Schisse
„Agenda " und „Preference"  find vom
Feinde in Brand geschossen worden und
gesunken.

Marseille,  8 . Aug . (W. T . B . Nichtamt¬
lich.) „Central News " melden : Der Dampfer
„Ascar " ist in Algier angekommen , nachdem er
von einem deutschen U - Boot mit 3 0 Gra --
natenbeschoffen  worden war . Tie Ankunft
eines französischen Hilfskreuzers veranlaßte das
U-Boot , zu verschwinden.

London,  11 . Aug . (W. T .-B >. Nichtamtlich .)
Meldung des Reuterschen Büros . Der französische
Segler „Annette Marie ", der französisch«
Dampfer „Henry  E ! ?sa ", der Dampfer - $ ->>-
hert"  und der Dampfer „San Zernardwl
wus Glasgow sind versenkt  worden . Die Be¬
satzung des „San Berm « do" ist gerettet worden.

i Bern,  11 . Aug . (35$. T .-B . Nichtamtlich .)
„Temps " meldet ans Toulouse , daß oer spanische
Dampfer „Oanskogorta Mendi " (3061 Tonnen ),
der der Gesellschaft SolcOY Amor in Bilbao
gehört , am 9 . August , von einem österreichisch-
ungarischen Unterseeboot versenkt worden ist . Tie
^rus 24 Mann bestehende Besatzung wurde in
zwei Rettungsbooten in Port Vendres gelandet.
Ter englische Dampfer „Baycraig " (?) hat in
Marseille die Mannschaft des englischenDampfers
„Imperial" (3818 Tonnen ), der kürzlich im
Mittelmeer versenkt worden ist, gelandet.

Rheinische Bolksze ^ tung

VHi
fUlieftorla zu dtn  Karnpfe .tTU"1 Gör * .

'Kristiania nd,  11 . Aug . (W. T . B . Nicht« I
amtlich ..) Der zwischen Kristiansanp und Höganäs
verkehrende schwedische Dampfer „Enid " hat 16 I
Mann der Besatzung des Bergenec Dampfers
„Ragnarck " an Bord des Oxöer LotsenschifteS ge¬
bracht . „Ragnarck " war von Gothenburg am
5. August abends mit Stückgut nach Rouen ab¬
gegangen . Am 7. August sank das Schiff mitten
in der Nordsee binnen 2>/- Minuten nach einer
Explosion . Tie Besatzung wurde von einem schwe¬
dischen Schoner ausgenommen und später ans
den „I'Zmid" übcrgeführt . Da die Explosion im
Achterteil stattfand , so ist sie nach: Ansicht des
Kapitäns nicht die Wirkung einer Mine , sondern
aus eine im Lastranm unterge brächte
Höllenmaschine  zurückzuführen.

Die Finanzlage Englands
London,  10 . August . (W. B .) Bei Be¬

ratung der Finanzbill im Unterhaus sagte
Finanzmimster Mac Kenna:  Unsere Ge¬
samtverschuldung  wird für Ende März
1917 auf 3440 Millionen Pfund (gleich 6 8,8
Milliarden Mark)  angenommen . Nach
Abzug der unseren Alliierten und den Do¬
minien gewährten Vorschüsse im Betrage von
ungefähr 800 Millionen Pfund (gleich 16 Milli¬
arden Mark ) beträgt die Schuld netto 2640
Millonen Pfund (gleich 52,8 Milliarden Mark)
Das geht ganz über alles Maß dessen hinaus,
was wir je gekannt haben . Das gesamte Na¬
tionaleinkommen betrügt ungefähr 2700 Milli¬
onen Pfund (gleich 54 Milliarden Mark ), so-
üaß di« gesamte Nationalschnld ungefähr dem
jährlichen Nationaleinkommen gleichkommt.
Das ist nicht als eine unerträgliche Last zu be¬
trachten . Wir geben täglich auf dem Festlande
mehr als eine Million , wahrscheinlich nahe an
zwei Millionen Pfd . (40 Millionen Mark ) für
eigene Rechnung und Rechnung unserer Alli¬
ierten aus.

Der Reichskanzler in Wien
Wien,  11 . Aug . (W. B .) Der Reichskanzler

v . Bethmann - Hollweg  und Staatssekretär
v. Jagow  begaben sich vormittags 10.30 Uhr
nach dem Ministerium des Aenßern , wo sie mit
dem Minister des Aenßern , Baron Burian . eine
zweistündige Unterredung hatten . Um 1.30 Uhr
nachmittags nahmen der Reichskanzler,und der
Staatssekretär als Gäste Baron Burians das
Frühstück im Schönbrunner Stöckelgebäude . Ter
Reichskanzler wurde später vom Kaiser  in
Audienz empfangen . Kürz darauf empfing der
Kaiser auch den Staatssekretär v . Jagow.

Kriegsopfer
Mach einem Berichte der Kopenhagener Stu¬

diengesellschaft für soziale Folgen des Krieges
soll auf Seiten unsrer Feinde  die Zahl der
Toten  2 853 000 , die Zahl der Verwundeten
6 >942 000 betraegn.

Frankreich und der Friede
In einem so überschriebenen Leitartikel bringt

das Berner Tagblatt u . a . folgende Aus¬
führungen:

!Es ist eine Art Hypnose übet Frankreich ge¬
kommen : Der Franzose ist heute fest davon über¬
zeugt , daß er zu keinem anderen Zwecke die
Waffen ergriffen hat , als zur Zurückweisung der
Hunnen , die wieder einmal in Europa einge¬
fallen waren , um ihre minderwertige Kultur an¬
stelle der verfeinerten Bildung der Westeuropäer
zu setzen. !Zr fühlt sich wieder , wie zur Zeit der
großen Revolution , als Retter per Menschheit und
der großen Errungenschaften der Zivilisation.
Auch Herr Barttzou hat in seinen Reden in der
Schweiz mit großer Naivität erklärt , Frankreich
kämpfe nur für Ideale , Recht und Gerechtigkeit,
Humanität usw . und seine ebenfalls ' hypnoti¬
sierten Zuhörer nahmen das alles als bare
Münze . Wir wirklich Neutralen wissen , wie wir
diese erregten Erklärungen der französischen
Presse , der französischen Generale und Staats¬
männer einzuschätzen haben , und die Verbi 'nideten
Frankreichs wissen es auch, wenigstens die Eng¬
länder , die viel zu ehrlich sind , als daß sie den
Rummel lange mitgemacht hätten . Heute haben
sie sogar so ziemlich aufgehört , sich als Netter
btt  kleinen Völker auszusptelen , und die Russen
haben überhaupt nie versucht, sich als Erhalter
der europäischen Kultur vorzustellen . Man hätte
ihnen ebensowenig geglaubt , wie den Italienern,
die trotz ihres d'Annnnzios keine gute Figur
machen, wenn sie den Deutschen und Oester¬
reichern gute Lehren über Zivilisation und Bil¬
dung erteilen . Aber bei den Franzosen ist's ehr¬
liche Ueberzeugnng . Die Autosuggestion Frank¬
reichs dürfte ein sehr schweres Hindernis des
Friedens sein. Dem Frieden wirkt aber noch ein

anderes Moment entgegen : Der Haß . Dieser ist
ebenso wie die Suggestion des edlen Menschheits¬
kampfes von Presse und Regierung gepflanzt wor¬
den und Trat wunderbar gut emgeschlagen : aber
auch nur in Frankreich . Die Engländer sind viel
zu nüchtern , um sich länger als einige Tage
dem Wahn hinzugeben , der Gegner verübe un¬
menschliche Grausamkeiten , während man selber
usw . Ter Engländer und Russe weiß zu gut , was
er selber auf dem Kerbholz hat , und wenn er
auch zu gewissen Zeiten , wie z. B . nach der Hin¬
richtung Fryatts so tut , als ob er den Gegner
wirklich als unerreichbaren Ausbund von Schlech¬
tigkeit ansehe , so kommt doch immer bald die
Besinnung zurück und die Selbsterkenntnis . Auch
auf der deutschen Seite spielt der Haß keine
sehr große Rolle . Der Franzose aber ist gemüts¬
krank geworden durch. Scheußlichkeiten , die man
ihm täglich serviert hat . Wir wissen ja , wie sogar
unsere Welschen absolut unbelehrbar in diesen
Dingen sind . So müssen wir leider zugeben , daß
der Glaube an die humane Aufgabe Frankreichs
und der Haß zusammen ein Bollwerk gegen jeden
Versuch zum Frieden darstellen . . , _ „ ; , , ;

4- ’ 1 ;
l Paris,  11 '. Aug . {SB’. T . B Nichtamtlich .)

Auf Wunsch des Generals ’ Sarrail wurde ihn:
General Eordonnier beigeordnet , um die sran-
zös'sichen Divisionen unmittelbar zu befehligen.
Sarrail wurde beauftragt , den Oberbefehl üsber
die gemeinsamen Streitkraste dir Alliierten in
der Gegend pon Saloniki zu übernehmen.

London,  11 '. Aug . (W. T . B . Nichtamtlich .)
Tie Arbeiterpartei versammelte ' .sich gestern im
Unterhanse und nalM eine Resdlution übkr die
Jrenfrage an , in der bedauert wird , daß eine
vorläufige Besiegung der Homerule -Streitsrage
für die Muer des Krieges nicht zustande ge-
komnien ist und die den irischen Nationalisten
wegen des wiederholten Aufschubes der Erfüllung
ihrer nationalen Wünsche ihre Sympathie aus-
spricht.

Der versprochene Sieg
Mit welchen Mitteln die französischenund cngli-

chcn Befehlshaber an der Somme -Front hcc an-
cheinend stark gesunkene Zuversicht ihrer Truppen zu
eben und ihren schwindenden Mut neu zu beleben
Men , beweisen die folgenden in unsere Hand ge-
Plenen Armeebefehle:
.Englischer Armee-Tagesbefehl (4. Ar'm.) vom
12. Julr 1916:

„Der Feind,hat bereits die meisten seiner Re-
'serven aufgebraucht und hat nur noch sehr wenige
verfügbar. Die noch za durchbrechenden Vertecdi-
gungslinicn sind nicht annähernd so tief, so stark oder
so aut angelegt »oic die schon eingenommenen, und
die feindlichen Truppen, erschöpft und demoralisiert,
sind viel weniger zur Verteidigung fähig, als sic
cs' vor 10 Tagen dvaren.

Tatsächlich ist dre Schlacht schon
mehr als halb gewonnen.  Was noch »u
tun übrig bleibt, ist leichter als das . was schon getan
ist, und wir sind im Stande , es durcksiusetzen.

Führt jeden Angriff bis zu seinenr bestimm¬
ten Ziele durch, mit der gleichen Tapferkeit und Ent¬
schlossenheitwie am 1'. Juli.

Haltet alle gewonnenen Angriffsobiekte « egein
alle , die anstürmen, wie es briti,ch- Soldaten stets
zu tun pflegten. •

Es besteht kein Zmeisel, daß eimgc Tage weiterer
standhafter, entschlossener, vereinter und unablässi¬
ger Anstrengungen die Wagschate noch entscheidender
tzn unseren Gunsten wenden und den Weg zu neuen
neuen Erfolgen öffnen werden, welche den ’ cun¬
gültigen und vollständigen Sieg gewährleisten!

Qu . der 4. Armee
-t o *1a gez. H. Rawlinson

8. Französischer Tagesbefehl vom Tivisions -Komman-
deur der 53 . Reserve-Division , General Lcbouc vom
4.8 . 7. 1916 : > :

„Ihr seid müde,  ich weih es, aber ich weiß
auch, daß der Teut 'sche noch erschöpfter  ist
a l s I h r, und ick weiß auch, daß der Befehlshaber
Euch nicht äblösen kann. Ter Deutsche ist ernrüdet,
weil er sich seit acht Tagen nur mit großen Schwie¬
rigkeiten verpflegt. Er ist demoralisiert,
weil er fühlt, daß wir bereit sind, uns aus ikyi zuj
stürzen, sowohl von Norden wie von Westen her, ihn
so in einer Zange vackend.

Der Befehlsl-aber kann Euch nicht ablösen, weil
er zum Nachstoßen Reserven braucht, um, nachdem
Ihr Teniecourt eingenommen habt, Euern Erfolg
fruchten zu lassen. Erreicht Ihr dies', so tzocrdel
Ihr heute abend abgelöst.

So braucht Ihr denw nur vorzngehen: Ter
Deutsche liegt seit 14 Tagen Euch gegenüber in
einem Ring von Feuer, in einer wahren Hölle.

Ties wollte ich Euch sagen, denn Ihr wißt,
daß ich Euch immer die Dinge sage, wie sie sind.
Ihr werdet nrich verfluchen, weil ich trotz Eurer
Müdigkeit noch eine Anstrengung von Euch fordere;

. EamStaq, 12 . Dlnznst ! » ! •
aber dann werbet Ihr Sieger sein, das v erspre
ich Euch, tveyn Ihr alle draus geht wie em Ma» r

gez. General Lcbouc." ^
Wer ungebrochene Widerstandund die erfolgreiches

Gegenstöße unserer heldenmütigen Truppen an. der
Somme wahrend dreier weiterer Wochen herßen
gens werden unsere Feinde inzwischen darüber belehr
haben, wie unsere „erschöpften und demoralisierten^
Feldgrauen die „schon mehr als halb gewonnene
Schlacht" weiter tzn führen imstande sind. Ter fraA
Aösische General hat seinen Soldaten mal wieder di«
Tinge geschildert, wie sie nicht sind.

all?
, be¬

lang« M
hcr Drl
daß

3m Goldkeller der Reichsbank
Die goldene Beute, die S . M . S . „Möwe'«

am 15 . Januar 19,1:6 aus der von ihr aufgebrachicir
,/Appam" gemacht hat, ist als gute Prise erflärt
und dem Goldbestände unserer Reichrbank zngeteist
worden. Wir haben aus den Schiedsspruch lange ge¬
wartet, denn wir sind nach berühmten Mustern keiü
Piraten.

Tie goldene Beute der „MÄve" betrug rund
739 000 , also 0 .75 Millionen Mark Gold. Graf ^
Dohna, der Kapitän des Heldenschiffes, nannte sce eine
Liebesgabe für die Reichsbank. Er hatte sie in lz
Goldbarren und zwei Kisten mit Goldstcrub im Geld¬
schrank der „Appam" gesunden und Hann unter^sei¬
nem Schreibtisch fürsorglich verstaut. Als Pas Schiss
am 4. März nach glänzeirdem' Durchbrechen der cngli.
schen Sperrkette glücklich im Heimathafen cingelausc»'
war, hatte er die goldene Last kurzweg mct der Post
nach Berlin in die Reichrbank befördern lassen. Hi,-r
lag sie im Goldkcllcr in einem besonderen Schranke
aufbewahrt. Diese Goldschränkesind eiserne Gitt°r-
schränke, und so konnte man als neugieriger Besuckur
des geheimnisvollen Kellers die Goldbarren des eng-,
lischen Dampfers wie dicke Tafeln Blockschrkolade aus¬
gebaut sehen. Ein Fach tiefer standen die beidch
Kisten Mit Goldstaub. Es war nur ein-kleines Häuschea.
Gold, was hier ansgeschichtet lag , und nun kommt es'
zu dem goldenen Berge der 2,5 Milliarden Gold,-
Cala t —— Sv- .. Svv i a* CH'Aa 1aA i7) K)f| U WUL HVIWHUI -veiyi - WV-V ^ f'-'  V **VVWV.Vw. .
die in der deutschen Reichsbank als Schatz beivahrt
werden. Als ein Schatz, an dem viele Tausende uw,
seres Volkes ihren opsersieudigen Anteil haben. Denn
glücklicherweise erkemrt der größere Teil des deutsches
Volkes den Ernst der Stunde . Dem Vaterlands in
jeder Weise zu nützen, erschien ihm als heilige Psiicht.'
Ter Goldschatz der Reichsbank ist darum Mit eins
der Siegeszeichen, die wir uns qus ungeahnter Krast
im Lause der beiden verfloffenen Kricgsjahrc auk-
gerichtet haben

Der Goldkeller der Reichsbank liegt mehrere Met«
tief unter der Erde. Zwei Gitter aus zolldickcn Eisew,
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stäben werden aufgeschlossen und man steht in dein ans
Beton gemauerten Borflur . Rechts wuchtet die stäh-,
lerne Panzertür, zu deren Oesinung drei an drer Be-j
amte verteilte Schlüssel gehören. Haben die dm
Schlüssel ihr Werk getan, so läßt sich die Kurbel der’
schvveren Tür herumdrücken, und nun „springt sie"
yicht auf, wie es im Detektivroman heißen würde,
sondern mit Anstrengung mutz sie aus’einandergezvgeii
werden. Jetzt liegt der Goldkeller vor uns, durch das-
Oefsnen der Panzertür ist er mitomatisch hell er¬
leuchtet worben. In jedem Winkel dringt das Licht
und läßt uns nichts verschleiert und geheimnisvoll
erscheinen. Ter Schritt hallt wider von den WÄ«
den und dem Boden auS Beton. Gegen Einbruchs
Brand oder Grundwasser ist der Raum völlig gesichert)
Er wird durch Gänge gekreuzt, die zwischen aus Draht-
gesiecht gefestigten Kamjmern laufen. In diesen Käme
mern liegt das Gold in zweierlei Gestalt aufbewahrtj
in Goldbarren und in gemünztem’ Gelds. Ein Gold- gaben fu
barren ist etwa 25 Pfund schwer und ensspricht einent 1914 qus
Werte von etwa 35000 Mark. Tie Goldstück hatte. 1
sind in Säcke verpackt zu je 10000 Mark. Ans Bret- ü% e
tern liegen die Säcke in Reih und Glied. Abends bemk 211303
Nachzählen de» , Goldbestandes ist es für das geübü ^ 1
Auge ein Leichtes, mit einem Blick 1 Mrllwn GM nnterktü
zu übersehen. Jeder Goldbarren trägt seme Nnmneer) ^ erslu
jeder Sack seinen Zettel mit genauer Angabe des Jw ^
Halts und des Termins der letzten Nachprüfung. Amh smUlge I
hier herrscht die peinlichste Ordnung. Denn es ist kcm Mark, 5
Bluff , der. in der Reichsbank unserem Volke vorgeMa« lidenunt
wird. Bei der Bank von Frankreich und der Bwitß unterstül
von England wäre es ganz unmöglich für den MG
jen, die Goldkeller zu besichtigen. Mit vollem Re
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denn sie verschleiernselbst hier. Tie Bank von Fra ^
reich rennt neben ihrem inländischen Goldbestcuwe naN
lich noch, sog,?or a l 'etranger, ausländischesGold.
st aber'niĉ t ihr Gold, das in ausländischenBehältern
:uht. etwa in England , sonoern in ihre Goldfo« "
cung, die sie als baren Kasscnbestand bucht, ohne i
chon zu besitzen. . .

Unsere 2,5 Milliarden Gold jedoch sind
ind wir wollen lassen, daß bas Pflichtgefühl der Da-
wimgebliebenen der Reichsbank die 6M Millionen
Mark zuführt, die von den Flaumachern noch ang^
sich gehütet werden. Manchmal ist'» nur ihr-: U
vissenRit. die viele kleine Leute namentlich aus ^
Candc. abhält, ihr Gold ^ uliefern. Aus Dell«
md Pfennig erhalten sie zedrs Goldstück von ö«
Reichsbank durch Papiergeld oder Silber » hetzt.
vnem Verlust des Geldes ist also keine Rede. Wq
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inem rveriun vw « a». »m» ~ „ die Sitar
>00 Mark in Gold abliefert, bekommt außerdem twn
er Reichsbank ein hübsches Gedenkblatt, auf de«
hm persönlich für seine vatertandischc Gesinnung dam
end quittierl wird.

Auszeichnungen
>" Mit dem E i s e r n e n K r e u z ausgezeichnet.

Wehrmonn Karl L ö v (Biebrich).
Gefreiter Franz Diel (Biebrich ). 1
Feldwebellentnant Franz .heppel (Limbrirg ).

Verlustliste
Es starben den Heldentod fürs Vaterland

Leutnant d. R . Fritz Dö ri n q (Wiesbaden ).
Unterarzt Walter Strvof (Wiesbaden ).
lErsatzreservist Will, . Rvmeike (Wiesbaden ).
— Gottfried L -ottre (Lorch ). ,
Leutnant d. R . Staatsanwaltschaftssekretar E«

Wacker mann (Wiesbadc n).
Hornist Josef Hestrig (Mühlbach ).
Wehrmann Johannes Schmitt (Oberweyer ).
Wehrmann Peter K ö n i g st e i n (Niederbrechew
Reservist Peter . Josef Jung  Mederzeuzheim ).
Gefreiter Lehrer Peter Linscheid (Rotzenhahn
Sckchtze Karl Crvn (Wiesbaden ).
Ldstm. Heinrich Kundermann (Wiesbaden ).
Landstnrmmann Albert Pauli (Wiesbaden ). .

Kleine politische Nachrichten
MainDer  Kommandant von Mainz , &

neralmajor von Ruville , ist mit (tzenehmigu«
seines Mschiedsgesuches unter Belassung in seine
.Dienststellung und unter der Bkleihung desSteriv
des Kronenordens 2.  Klasse zur Disposition ^
stellt worden.

Hamburg,  11 . Aug . (Eine stürmische
sammlung !) Bor etwa 3M0 Zuhörern gab ^
August Müller,  Vorstandsmitglied des Krieü^
Ernährungsamtes , am Mittwochabend hier ew
Darlegung der KriegsernährungsschwierigkeiM
ihrer wirtschaftlichen Ursachen und der
Kriegsernähruugsamt eingeleiteten Maßnalmw
um bas . Problem der Vvlksernährung wäyr^
der Kriegszeit zu lösen . Die Versammlung
bereits während des Vortrages durch, andao
Zwischenruf«  und diesen entgegentr
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.sszfundgekmngen -einen sehr bewegten Ver-
j- , *w sich WM Schluß des Berichtes zu einem
iuus- ^„lZrltendcn Lärm  steigerte , und während

Lul'p^uch- des dritten Redners so ausartete,
der Vorsitzende die Versammlung schli « .

f a0„ Eitzte , ohne daß . die vorgemerkten weiteren
S ^ ^ dner zu Worte kamen.

Berlin. (Das UutcrrichLswese 'n wahrend des
Sieges .) !Kne Reihe bemerkenswerter Angaben
rbec die Entwicklung der preußischen Bildungs-
^Milten einschließlich der Hochschulen währendw Kriegszeit enthält das soeben erschienene
«̂ tati 'ti -ch-e Jahrbuch für den preußischen Staat ' ,

ffie  Angaben erbringen den Beweis , daß das
-Eckische Unterrichtswesen auch während des
«riegos sich weiterentwickelt hat . und daß die
^sweudungen sür den Unterrichtsbetrieb nicht

herabgesetzt , sondern gesteigert worden sind.
00 betragen die Gesamtausgaben für die höheren
^liranstalten für das männliche Geschlecht 1914:
ßgß Millionen , 1915 : 95,9 Millionen . Zehn An-VMitrfvm Hi.rtftrp-nh h<vä 1Q1/I 1 r,
ftaVterc wurden während des Jahres 1914/15 neu
eröffnet. ,Ein ähnliches Wachstum wiesen die
höheren Lehranstalten sür die weibliche Jugend
flUf. Tie Zahl der öffentlichen höheren Mädchen¬
schulen stieg von 260 auf 270 . Tie Ausgaben des'
oraates und der Gemeinden sär das höhere
^hidchenschiulwesen stiegen um 1,8 Millioneu . Ter
äxhrkörper der Universitäten bestand 1914 aus
1997, 1915 aus 2108 Köpfen . Die Zahl der
ordentlichen Professoren wurde von 668 auf 732
erhöht. Auch bei den Lehrerbildungsanstaltenfand
sine geringe .Vergrößerung des Lehrkörpers statt,
von 1461 auf 1469 . Tie Zahl der Studierenden
ln den Hoch- und Fachschulen und der Schüler
in den lOberklassen der höheren Knabenschulen
ging natürlich infolge der Beteiligung am Kriege
stark zurück. Bon den Studenten standen volle
Mi Drittel unter den Fahnen.
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Soziales
Jahresbericht- es Gute«ber8buudes

LDem Gescrmtverbande der christlichen Gewerk¬
schaften angeschlossen . Ter Bericht für das Jahr
1915 verbreitet sich einleitend lüber die wirt¬
schaftlichen Folgeerscheinungen des Weltkrieges,
auf die Fürsorge für Kriegsverletzte usw . Tie
Arbeitslosigkeit im Gutenbergbunde ging durch
die fortgesetzten Einberufungen immer mehr zu¬
rück und zwar von 6,7 v. H-. im Januar 1915
bis auf 0,4 im Dezember 1915 . Ae Gesamt-
zahl der Unterftützungstage betrug 6374 . Am
81. Dezember 1915 verblieb ein Mitgliederbe¬
stand von 1490 . Zum Heeresdienst einbernsen
Waren bis dahin 1820 Mitglieder , während 44
daraus entlassen wurden . Den Heldentod fürs
Katerland fanden bis zum Schlüsse des Berichts¬
jahres 137 Bundes 'mitglieder . Mit dem Eisernen
Kreuz wurden 100 Mitglieder ausgezeichnet und
sine weitere Anzahl durch sonstige Ordensver¬
leihungen . Auflage und Seitenzahl des Bundes¬
organs „ Typograph " erfuhren eine Beschränkung,
Ms gleichzeitig eine Verminderung der

u Gold-, gaben für das Organ von 17 103 Mark im' Jahre
1914 auf 11 482 Mark im Jahre 1915 zur Folge

ollMch - hatte . Ae Gesamteinnahme des Bundes betrug
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W  übgelausenen Jahre 181880 Mark gegen
R1 !303 Mark sin Vorjahre . Ae Gesamtausgabe
betrug 189068 Mark , wovon 138908 Mark auf
Unterstützungen entfallen .' Ae Unterste hungsaus-
.gaben verteilen sich hauptsächlich wie folgt : Frei¬
willige Unterstützung der Kriegersamilren 73 072

rk, Krankengeldzuschuß 21057 Mark , Jnva-
enunterstützung 18243 Mark , Arbeitslosen-

nterstützung 12 752 Mark , Sterbegeld 9700 Mark,
-ie Familienunterstützung wird sür sechs Monate

voller und sür weitere sechs Monate in halber
»he gewährt . Im ganzen wurden für dis
iegerfmuilien bisher rund 130000 Mark ver-

-'eusgabt . Tas Gesamtvermögen des Bundes be-
slnig am Jahres -schluß 565 716 Mark gdg'ens57 2901

hne ihn Mark rm Vorjahre.
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Kirchliches
Li Dinge  n . (Wallfahrt zum hl . Rochus vom
M.—27. August '1916 .) Nach Göttes unerforscht
!kchem Ratschüuffe mußten wir selbst ein drittes
Kriegsjahr beginnen . .Aber noch leuchten in
«eser schwarzen Nacht schwerer Heimsuchungen
Marche und Gottsvertrauen wie strahlende Sterne,
die Starkmut und Zuversicht uns .erhalten . Im
Mbete , besonders an den Gnadenstäkten dev

Der Balkan in Waffen
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Tin Roman aus der Gegenwart von B . Gnadew.
u . 8«rls«tzung. (Nachdruck vcrkatm.I

'{ . „Sie wird dir nur Dank wissen, " fuhr Bal-
ww forh , / -daß du dich so edel ihres Kleinen
angenommen hast). und das mag dein schönster
und wohlverdienter Lohn für dein gutes Herz
stin . Auf mehr hast du keinen Anspruch , willst
du nicht esiner Mutter zum zweiten Mal ihr
Kind raubep , wie es jene Zigeuner getan haben."

s.Du hast reckst, Vsater, " sägte Maria mit
sinem tiefen Seufzer / „es kann und darf ja
nicht sein , daß ich- das Kind behalte . Ich hätte
mich, aber so sehr an den Kleinen gewöhnt und
betrachtete ihn wie mein eigen !"
•, . Hj/DckA svar eben zu viel , aber du wirst dir
immerhin ein Mutterherz zu ewigem Tanke vär-
Michtet haben und das wird stets eine schöne
Erinnerung für dich bleiben . Ten Knaben wirst
du bald vergessen haben, besonders wenn . . ."

Maria verschloß dem Vater lachend den
Mund . ! - >
„ „ Sage mir lieber , wie es so gekommen ist,
Papa, " unterbrach sie ihn.
, . Balkon » erzählte ihr von seinen Bemühungen
oei der Polizei und Heren Recherchen im ganzen
Lande. - , . .
[ ^Schließlich sind sie draufgekommen, " endete
er, „daß hie Bande aus Rumänien hereingekom-

/ist, und dort hat sich auch endlich die Frau
Sesunden , der ihr Knabe geraubt worden ist."

. „Wer ist es ?" fragte Maria rasch
. -„Die Frau ein7s Bojaren in Rumänien/

?swt weit von der Grenze ! Näheres weiß ich
Gelöst noch nicht , denn die Polizei hat nur ein
wrzcs Telegramm erhalten , dessen Inhalt mir

bekannt wurde . Ich muß noch heute hin-
Um näheres zu erfahren : vorläufig weiß

SN , daß sich die Mutter des Jungen gemeldet
Und das ist schsießlick,! die Hauptsache !"

h, | Maria ,nickte zustimmend.
•Me  Frau wird wohl bald hier sein, ihr

N holen, " sagte sie.

Rheinische VolkszeiLuna
Waltsährtsorte . erhalten hl . Glaube und starkes
Gottvertrauen stets neue Nahrung . Darum er¬
geht an lalle die hsrzliche Bitte zu zahlreicher
W-eteilig -ung bei ' der 3 . Kriegswäl 'lfahrt zum hl.
Rochus . Ein Hielser und Schätzer war St . Rochus
»immer in Zeiten der Pot . Möge huch in diesem
Jahre wieder ,aus seine Fürbitte Gottes Kraft
und Schutz Hinausströmen in die Lande . Göttes -,
dienstordnung io der Rochuskapelle : Sonntag,
den 20 . August MawptwaKfahrt )," Bon 5 .30 Uhr
an Beilchtgesegenheit und hl . Messen mit Aus-
reilttng dex Hk. Kommunion . 7 .30 Uhr Auszug
der Prozession  aus der Märrkivche ■von
Mögen . Nach der Ankunft derselben Pontifikäl-
jamt im Außenckor der Kapelle , gehakten vom
Hochivürdtssten Herrn Bischof Tr . Kirstein
von Mainz . Predigt des Hochw . Herrn Tv 'mint-
kanerpaters C. Wirtz aus Berlin . Darauf letzte
hl . Messe . Daran anschließend Rückzug der
Prozes 'sion nach der Pfarrkirche . Nachmittags
5 Uhr : Feierliche Andacht , dann Beichtgelegen¬
heit . Während der Oktav : Täglich von 6 Uhr
morgens -und !4 Uhr nachmittags an Beicht¬
gelegenheit . Täglich 9 .30 Hochamt mit Predigt
des Hjo>chw. Dominikanerpaters und 5 Uhr An¬
dacht . Montag : Wallfahrt für Büdesheim , Ae-
tersheim , Kenrpfen und GauWheim . Dienstag:
Wallfahrt für Gau -Rkgesheim , Dromersheim.
Ockenheim . Mityvoch : Wallfahrt für Rhein - und
Mähegegend der Trierer Diözese . Donnerstag:
Wallfahrt für den Kanton Jngelhsikm und die
hessische W -ütz. Freitag : ' Wallfahrt für daS
Rheingau.  7 .30 Uhr in der Kapelle General-
komwunion der .Kinder . Samstag : Wallfahrt
für alle . Sonntag , den 27 . August (Oktavsonn --
tag ) : Von 6 Uhr an Beichtgelegenheit . 9 .30 Uhr
(Hochamt mit Predigt . 5 Uhr Andacht.

Heiligenroth,  11 . August . Im Kran¬
kenhaus der Barmherzigen Brüder zu Mon¬
tabaur verstarb nach 14-tägigem Krankenlager,
im 83. Lebensjahie unser hochw . Herr Pfarrer,
Geistl . Rat und Iubilarpriester Bernhard
Börger.  Er war geboren am 29 . Mai
1834 zu Ihlendorf (Großherzogtum Olden¬
burg ) , Priester 23. Augirst 1863 , Kaplan zu
Villmar 1883, zu Schloßborn 1865, zu Hahn
1886, zu Wirges 1867, zu Oberursel 1869 an
der Liebfranenkirche zu Frankfurt 1870, Psarrv.
zu Preßberg 18. Dez . 1871, Pfarrer daselbst
23. Mai 1873, Hilssseelsorger zu Niederhada¬
mar 1. Okt . 1884 , zu Lindenholzhaufen 1. Okt.
1886, Pfarrer dafekbst 1. Januar 1887, M Hei-
ligeuroth 1. Juli 1890 . Die Beerdigung er¬
folgt am Montag , nach vorausgegangenem
Totenoffizium , in hiesiger Gemeinde , in der
er über 26. Jahre segensreich gewirkt . Sein
Andenken wird bei uns unvergänglich sein.
Er ruhe in Frieden.

Vemischtes
Wre Casement starb.  Ten Einzelheiten über

die letzten Augenblicke Casements , die wir nach der eng¬
lischen .Wochenschrift „Nasion " mitgeteilt haben und
die man rüchl ohne Bewegung lesen kann, können wir
noch folgendes hinzufngen : Unmirtelbar nach der Voll¬
streckung des Todesurteils mrtwortete der katholische
Gesüngnissistliiche James McCccrroll , der in der letz¬
ten Stunde .bei Casement war , auf .cm ihn gestellte
Fragen : „Casement ging stark und aufrecht wie ein
tapferer Mann . Ws er an den Richtplatz kam, sagte
er : „ In deine Hände, o Herr , befehle' ich
meinen Gsift." Etwas später sagte er:
„Herr Jesu , niimn meine Seele auf ." Sech-
Minuten nach 9 Uhr war alles ' vorbei . Ae Glocke
verkündigte, daß der Mann , den England haste , nicht
mehr anr Leben war . Das ' war eine frohe Botschaft
xür die Lroße Volksmenge, die sich nach englische»
Blättern vor dem Gefängnis angesainmelt hatte . So¬
bald der erste Glockenschlag ertönte , stießen sie Freu¬
denrufe ans : Männer und Frauen schwenkten Hüte
und Taschentücher. (Mmchester Guardian vom
4. August .) Man kann von Engländern nicht ver¬
langen , daß sie ejnen Mann wie Casement lieben,
und kann doch der Meinung sein, daß diese Kund¬
gebung eine Gefühlsroheit verrät , die beweist, daß
im englischen Volke noch hüselben Instinkte leben,
wie in feiner blutigsten Zeit . Das ' englische .Volk jst
sehr „zivilisiert " , aber an doahrer Kultur scheint es
ihm doch M fehlen. — Eine halbe Stunde nach der
Vollstreckung bcS . Urteils wurden die iiblichen An-
schMge an den Hauptwren des Gefängnisses ange-
bracht, u . a . bestätigte darin der Gefängnisarzt Dr.
Mander , daß er den Leichnam Untersucht und sestgestettt
habe, daß Roger David Casement tot ssi. Bei der
Leichenschaugab der Rechtsanwalt Duffy dem Wunsche
der Anverwandten Ausdruck, daß ihnen die irdischen

„Wahrscheinlich ! Tie Anne wird Krimmer
genug ausigestanden haben ."

„Um so größer wird jetzt ihre Freude sein/-
sagte Maria mit stofzer Genngtunng.

„ 'Das dankt ' sie allerdings ' dir, " schloß Bah
kow. „Ralchmittags iverde ich das Weitere er --
fatzren und du kannst dich langsam daranf vor¬
bereitend deinen Pslegrsohn zu verlieren ."

In Marias Augen standen Tränen . Es ging
ittrr doch zu H-evzen, daß sie den Meinen , den
sie so liebgewonnen , nun wieder entbehren
mutzte . Sie hatte sich zü sehr an ihn gewöhnt.

?̂ie ging ernst ! in ihr Zimmer , wo der Knabe
in vichigem Schlummer lag , und blieb vvr feinem
Lager stehen . .Rösig schimmerte sein Gesichtchen
ans den Polstern hervor und die Grübchen in
seinen Wangen machten ihn herziger , als er
ihr sonst erschienen war , jetzt , wo sie ihn ver¬
lieren sollte.

„Mein 'süßes .B- ..bi !" sagte Maria leise , als
sürchteie sie ihn ausznwecken.

Der Kleine rührte f icfii im Schlafe und streckte
wie Hilfe suchend feine Aermchen aus.

Maria fuhr zurück . Jetzt verlangte er nach
ihr , Wo seine Mut her, glücklich, ihn gesunden
zu 'haben , wohl heiß nach ihrem Kinde begehrte.

Me ,'verließ , eilig das Zimmer , als wollte
sie ihrem bisherigen Liebling entfliehen , und
kehrte 'zum Schwiegervater zurück.

„Nun , hast du sch'on Abschied genommen ?"
fragte er lachend.

„Das bat wohl noch Zeit : ich habe nur nach
ihm gesehen ! Gehst du nachmittags ' zur Po¬
lizei , Papa ?"

„hstwiß ! Man kann die arme Mutter doch
nicht lange warten lassen . Noch heute telegra¬
phiere ' sch ihr , wenn sch Mameu und Adresse
Weiß , -und loste sie ein , ihr Kiild bei uns ab-
zulwlen und sich selbst zu überzeugen , in wie
gute Müde das elende Zigeunerweib es gegeben
hat . Tie muß dich recht jgründlich erkaunt
haben !"

Maria erschauerte bei der Erinnerung -an die
alte Zigeunerin und Batkow entging es nicht,
wie sehr sie 'bei diesen Worten bewegt war.

Ueberreste CasementÄ Wergcbeu werde» toftdjfcen; er
mußte sich indes sagen lassen, daß die Regierung die
ErWkung dieses«Wunsches nicht gestattet habe. W-enn
Duffy das chs einen „ungeheuerlichen Akt der llucm-
ständikeit" bezeichnet, so Linnen wir diesen Ausdruck
nicht zu scharf finden . England versteht sehr gründ¬
lich Ml hassen und Lenkt nicht daran , dem irischen Volke
Gelegenhsit zu .geben, an der Grabstätte Castmerrks
mit dem Andenken an seinen jüngsten Märtyrer und
Nationalhelden einen „staatsgefährlichen " Kult zu
treiben.

Gerichtssaal
I d st e i n iNasscm >, 10. August . Unter Zu¬

billigung mildernder Umstände wurde der
Bauunternehmer Heinrich Kappus 3. vom
Schöffengericht zu 100 M Geldstrafe verurteilt,
weil er bei Bestandsaufnahme 76 Zentner
Roggen und Weizen verheimlicht hatte . Das
Gericht nahm nicht Vorfätzlichckeit , sondern
Fahrlässigkeit bei der Angabe des Kappus an.

Barmen,  8 . Aug . Zwei mit der Bewachung
der in einer Turnhalle lagernden Speckvvrräte be¬
traute Hilfspolizeibeamte namens Julius So pp
und Gustav Otto hatten nach geschlossener Ver¬
kaufszeit von den in halbe Pfunde abgewogenen
Speckvorräten viele Hakbpfundpakete mitgenom¬
men und an bekannte Kollegen und sogar Vor¬
gesetzte verkauft . Das 'Geld hatte Otto stets abge-
liefert , Sopp war noch bei Aufdeckung der Sache
im Besitze des Geldes ' für 30  halbe Pfunde ; er
will verhindert gewesen sein , es abzuliefern . Bis
zu 10 und mehr solcher Sveckpaketchen bekamen
einzelne Beamte , die überhaupt ein Anreckst auf
die für die minderbemittelte Bevölkerung be¬
stimmte Ware nicht hatten . 'Das Schöffengericht
hatte die beiden Beamten wegen eigennützigen Ge-
wahrsambrnches zu je drei Monaten Geiängnis
verurteilt , die Strafkammer ermäßigte aber diese
Strafe lauf je einen Monat Gefängnis . Sie nahm
an , daß beide nicht aus sligennuh gehandelt
hätten , sondern sich lediglich 'bei Kollegen und
Vorgesetzten „ lieb Kind " machen wollen.

Prag.  Die Liebesaffäre , öie seiner Zeit
viel Aufsehen erregte , hat jetzt ihren Abschluß
gefunden . Das Gericht verurteilte bas Stuben¬
mädchen Emma Putzmann , öie am 10. Mai
ihren Geliebten , den Doktor ber Medizin Erich
Beck Ritter von Managetta erschoß , zum
Tode  durch den Strang.

Aus aller Welt
Wöllstein (Rhein -Hessen), 11. Aug . (Polizei¬

hund .) Wegen der häufig vorkommenden Obst¬
und Feldoiebstähle wird für die hiesige Gemeinde
ein Posizeihund angekauft und dem Feldschützen
Spengler übergeben.

Friedberg,  12 . Aug . Die hiesige Kreis-
schulkommission hat den Schulkindern das Tragen
von Hokzjchuhen und Holzpantoffeln , vor allem
aber das Dar f u ß g e h e n aufs dringendste aus
Herz gelegt . — In den oberen Klassen fällt,
ivenn die Erntearbeiten besonders drängen , der
Unterricht von früh .10 Uhr an aus.

jHjerfiord. „Weddigens Heldentat " betitelt
sich ein Gemälde von Pauk Wakkat , das ans der
großen Kunsiau 's 'sbellung in Berlin die allge¬
meine Aufmerksamkeit der Besucher aus sich zog.
Deck Magistrat der Stadt Hersörd . der Geburts-
stadt des wackeren „ U' - Kousinandauten , hat die¬
ses :Gemälde 'für den Sitzungs 'sall des neuen
Rathauses angekauft.

.'Köln . Die Stadt Köln hat es erreicht , daß
der Bevölkerlmg Birnen siir 15 Pfennige für
das Pfund von den Großhändlern verkauft wer¬
den , welche ihrerseits 11 Pfennige zahlen.

Dortmund. (Völlige Sonntagsruhe ?) Auf
Ersuchen des Regierungspräsidenten , sich zu der
Einführung - er voÄWndiKen Smmtagsru 'he
während der Kriegszeit zu äußern , hat sich der
Kleinhandcksaus 'schuß der Handelskammer zu
Tiortimund  mit der Frage besaßt -and ist
zu folgendem Ergebnis gekommen : „Die Stel¬
lungnahme zu -dieser Mr den Kleinhandel so
äußerst wichtigen Frage ist zunächst toährend
der Kriegstzeit -vollständig zu trennen von der
späteren SLllüngnohme während des Friedens,
da dann diese Angelegenheit unter ganz anderen
Gesichtspunkten von neuem geprüft werden
müßte . Bezüglich der Kriegszeii wird anerkannt:
daß bei völligem Ladenschluß an Slonntägen

i,,Tas Weib scheint dir einen tiefen Eindruck
gemacht zu haben , nicht walsr ?" fragte Balkolv.

Maria nickte.
sprich nicht davon , Papa ! Mir schaudert

noch -heut « davor ."
,Mho , da mutz etwas Besonderes vorgesaN 'rn

sein, " sagte er forschend.
^Sie -hat mir prophezeit !̂
Balkow pachte auf.
„Das ' W Altweibergetratsche !" ries er.
>̂Jch -iveiß es und möchte am liebsten selber

darüber lächen , e&tt  ich ' kann nicht . Es hat
zu furchtbar auf mich gewirkt ! Und dann die
Geschichte mit dem Kinde — es soll mein Schick¬
sal sein !" endete sie in dumpfem Töne.

„Das (Schicksal lvird bald weg sein, "- ver¬
suchte er zu scherzen , aber er wurde wieder ernst,
als er Marias bekümnrerte Miene sah.

.Dassen wir das ." sagte er nach einer kurzen
Paufe , die sich lähmend bemerkbar machte , „ es
ist doch einsächj zu öllmms sich solche Gedanken
zu machen ."-

Maria jäh sinnend vor sstch hin.
(„ Wenn nur Cyrill wieder da wäre >" sagte

sie leise.
„Er ist doch kaum fort und soll ziemlich

lange ausbleiben, " erwiderte er.
„Mir ist auf einmal so bange nach ihm !"

rief Maria und lehnte sich an Balkow , als suchte
sie eine Zuflucht , eine Stütze.

„Schau , schau ! Alles , weil der Kleine svrt-
kommen soll . Du bist sehr undankbar , Maria !"

Maria schluchzte auf und barg ihr Antlitz
an Balkoivs Brust.

„Rein , Vater ! Das bin ich nicht , aber . .
Sie -stockte.
„Bist du etwa krank , Maria ?"
„Nein , aber ich fühle mich so beklommen,

so verängstigt — ich weiß nicht , wie ich es
sagen soll !"

Balkow sah sie besorgt an.
„Kopf hoch, mein Kind ! Das sind Nur die

argen Nachwehen deiner Leiden der vergangenen
Zeit . Sei nur ruhig und frohen Mutes , Maria.
Wenn Cyrill aus Kvustiantinopel zurückkehrt , dann
hat alle Oual ein Ende und ich selbst will dafür
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Mr einen Teil der Geschäfte keine Schädigung
zä erwarben sei : dagegen wird sür einen nj -cht
z» unterschätzenden Teil mit sehr empsindlichen
Verlustjen gerechnet . Es sind dies die Zigarren - ,
Lehensmitüel -, Blumen - und sämtlichen Geschäfte,
die den Artikel H-errenkonsektion führen . Die
Schädigimgen für die Zigarrengeschäste könnten
aber vielleicht dadurch - auf ein geringes ein¬
geschränkt werden , daß für diesen Gewerbe zweig
wenigstens die lebhaftere Geschäftszeit von
11.30 bis ' 1 Uhr zum Verkauf freigegeben wird»
vüf die Frühstunden könnte dann evtl , ver¬
zichtet werden . Eine weitere Einschränkung oder
gar Verschiebung der Verkaufszeit nur auf die
Morgenstunden wurde jedoch- für die Zigarren¬
händler junter keinen Umständen gutgeheißen.
Für die Koloniallvarengeschüfte müßte , wenn
nicht ebenfalls ' die Verkaiufszeit Von 11 .30 bis
1 Uhr, so hach wenigstens :eine Stunde des
Morgens früh Mm Verkauf 'freigegeben werden:
die Verkaufsbefthränkung auf die Frühstunde
würde von dieser Branche unter Umständen nicht
allzu drückend empfunden werden . In der letzten
Bolls 'itzung der Kandelskammer wurden auch no ch
Bedenken wegen etwa eintretender S -chädigungen
der ländlichen Bevölkerung geäußert , sowie auf
die dringend notwendige und vielflrch anders
Stunden bedingende Regelung der Verkaufszeit
für Bäckereien , Metzgereien , Konditoreien , Ge-
-müss - und Obstgesichäfte ufw . hingewiesen .^ Tis
Bersmnmlung fchloß sich den .Bedenken des Klein-
handelsausschusses an und erkannte ein dringen¬
des Bedürfnis zur EinM -rung der voMändigen
Sonntagsruhe während der Kriegszeit nicht an.

Berlin. -Eine Kberrchchende Erscheinung
hat sich hier gezeigt namsich ein geringes Be¬
dürfnis für Massenspeisungen in Volksküchen,
Kriegskücknen ufw . Ter Besuch dieser , Küchpn iss
hinter den -Er .wartung -en zurückgeblieben und v'on
der BoMspeisung der Stadt Berlin weiß man-
daß jder Besuch sich in angemessenen Grenzen
hält und die bereitgestellten Einrichtungen no -ch
lange nicht erschöpft . Dieselbe Erscheinung ^ ist
in den Raichbargemeinden sestzustellen : vielfach
wird sogar ein nicht unerheblicher Rückgang des
Befuichs der .Kriegskuchen berichtet . Die Sache ist
um so .bemerkenswerter , als die Presse , vor allem
die sozialöemokratische , für umpfangreich « Vor¬
kehrungen M Zwecken der Massenspeisüng ein-

.getreten ist . -Es ' zeigt sich eben , daß die Leuts
<cmt siM -en in ihrem eigenen Haushalt sich
verköstigen wollen.

Leipzig. (Begnadigung eines taubstummen
Raubmörders .) Am 28. März wurde die Kauf¬
mannswitwe Schröder in ihrer Wohnung von
dem taubstummen Eisengießer Bruno Zeidler er-
inordet und beraubt . 'Der 21jährige Raubmörder,
der vom Schwurgericht zum Tode verurteilt
wurde , ist jetzt vom Könige von Sachsen zu
leberrslänglichem Zuchthaus begnadigt worden.

Reutlingen,  10 . Aug . In dem Kanal
einer hiesigen Getreidemühle , der zur Zeit wegen
Hauptreinigung trocken gelegt ist , fanden gestern
übend spielende Kinder einen Haufen Zwanzig¬
markstücke sin Gesamtbeträge von gegen 3000 M.
Das «Gold war in ein seidenes Tuch eingenäht,
das im Wasser schadhaft geworden ist , sodaß
ein großer Teil der Goldstücke im Schlamm zu-
flammen gesucht werden mußte . Offenbar war das'
Gold in dem Mauerwerk des Kanals versteckt
worden .von wo es dann durch Hochwasser fort-
geschwemnrt worden ist.

Straßbnrg,  9 . Aug . Heber -hundert Kinder
bsiberlei Geschlechts im Mter von 8 bis 14 Jahren
sind sür einen dreimonatigen Aufenthalt ber Land¬
wirten des Unter-Elsaß unentgeltlich aufgenoiraittett
worden . Die Kinder wurden durch die Lehrer aus
unbemittelten Familien gewählt : die jStadt Straß¬
bur« zahlt die Reisekosten und hat zudem Kr die
dreimonatige Frist die Kinder in der Haftpflicht , ver¬
sichert.

Bukarest,  10 . Aug . (Nicht geleistete Zah¬
lung .) Der Generaldirektor der Posten und Tele¬
graphen hat festgesteklt, daß Zahlungen im Be¬
trage von über vier Millionen Franken , welche
durch Bermittkmg des Bukarester Börsensynoikus
Fisotti an verschiedene ausländische Postverwal-
tungen geleistet werden sollten , -in Wirklichkeit
nicht erfolgt sind . Fisottt sowie mehrere Post¬
beamte wurden in gerichtliche Untersuchung ge¬
zogen . Dst von dem Börsensyndikus Filott : zum
.Schaden der rumänischen Postverwattung unter -.
sckstagene Summe beträgt ! 5100 000 Lei , wovon
600000 Lei -aus das Jahr 1914 zurückreichen.

sorgen , daß ihr niemals wieder Voneinander zu
gehen braucht ." ,

„Ja , das wäre schön, Vater !" rief Maria
und sah getröstet zu ihm auf.

„Doch mm keine Dummheiten , Kind , sonst
schreibe ich deinen Eltern nach Wien und lasse
dir von ihnen brieflich den Kovf zurechtsetzen,
wenn du mir nicht folgen willst ."

.Ich will es . Papä !" sagte Maria entschlossen.
Am Nachmittag rüstete sich Balkow zum Wege

aus das Polizeiamt.
„Willst du mit mir gehen ?" fragte er . ,M

wird dich zerstreuen und ein wenig von dem
. Kleinen ablenken , den du ohnehin langsam deiner
Obhut entziehen mußt ."

Maria stimmte bereitwilligst zu und ball,
waren beide unterwegs . Mit Stolz schritt sie
am Arme ihres stattlichen Schwiegervaters dahin
und neugierig sah sie auf das Leben und Treiben
in den Straßen , für das sie die ganze Zeit her
weder Lluge noch Sinn gehabt hatte . Bald waren
sie auf dem Polizeiamte angekommen und Bal-
kvw ließ sich bei dem amsierenden Direktor des
Büros melden . Er stellte Maria dem Beamten
vor und erwähnte , daß sie es gewesen , die sich
so warmherzig des Findlings angenommen habet

«Der Direktor reichte Maria verbindlich die
Hand.

„Sie haben sich damit sehr verdient gemacht,
gnädige Frau , und die Familie des Kindes wird
Ihnen nicht genug Dank sagen können für Jhr
gutes Werk ."

,Zch habe d-och nur meine Pflicht getan " , er-
widerte Mari » bescheiden . .

„Mehr als das " , fiel Balkow lachend ein.
„meine Tochter hat den Kleinen einfach adop¬
tiert und beinahe als ihr eigen behandelt ."

„Das war des Guten ein wenig zu viel,
meine Liebe" , sagte der Direktor und schlug einen
vor ihm liegenden Akt auf . „Da haben wir das
Telegramm des Stadtpräfekten von Turnu -Ma-
purele in der Sache . Darf ich es Ihnen vorlesen ?"

^,'Jch - bitte darum, " sagte Maria.
Der Direktor setzte seinen Zwicker auf und las:
„Auf dem Landgute des Herrn 'Timitri Fi-

lipesku in Turuu -Mapureü wurde von eines
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^ Städtische Kinder auf dem Lande
, iKicrssel . »3000 von Kassel während der

Smmnerserien aufs Land geschickte Kinder sind
»oll Dankes über die ihnen gewährte .freund¬
liche Aufnahme z-urückgekehrt. Die meisten von
ihnen sind von ihren Ferienpaten für die Herbst-
ferien wieder erngeladvn worden . Die Ferien-
patenschast wird also zum Heile unserer armen
Großstadtsinder eine dauernd « EinrichtunA
werden.

Krefeld.  Gestern und heute sind Hunderte
von erholungsbedürftigen VolKschulkindern auf
dem Lande untergebracht woroen , wo sie wäh¬
rend der Ferienzeit verbleiben sollen. Die Land¬
wirte und andere Landbewohner nehmen die Kin¬
der unentgeltlich auf . Für Ausstattung und Reise
haben die Stadtverordneten 5000 Mark bewilligt.
Wie Krefeld, jo hohen auch alle grösseren und
Mittleren Jnvustriegemeinden am Niederrhein
Kinder zu Erholungszwecken aufs Land gebracht.
Stattliche Beträge sind für diesen Zweck in M>
Madbach gestiftet worden.

Ms-er Provinz
i f . Schierst 'ein,  10 . Aug. Bon den hiesigen

Kriegsteilnehmern , etwa 000. sind bis jetzt 90
aüf 'dem .Felde der Ehre gefallen . 5' sind vermißt.

Geisenheim,  11 . Aug. An der König!.
Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gartenbau fin¬
den vier Pilzkurse  statt und Uvar : 1. Kursus
für Lehrpersonen im 'Rheingau  vom
38.—31. August. 2. Kursus für Landwirtschafts-
lehrer vom 4.- 7. Seht .. 3. Oeffentlicher Kursus
für Männer vom 11.—14. Sept ., 4. Oeffentlicher
Kursus für Frauen vom 18.—21. Sept . Unter-
richtshvnorar wird nicht erhoben . Anmeldungen
sind an die Direktion einMveichen.

Aus dem Kreise St . Goarshausen
11. August . Zur Schonung der Schweine¬
best  ä n ö e in unserem Kreise wird der Stetig
ausschuß in den nächsten 4 Wochen keine
Genehmigung zur Schlachtung von Schweinen
erteilen.

Ob erlahnst ein,  10 . AuInst . Der sie¬
benjährige Sohn des Zollinspektors Rintellen
wurde in Hanau , wo er sich besuchsweise auf¬
hielt , von einem Kraftwagen überfahren und
auf der Stelle getöt.

Frankfurt  a . M ., 11. August . Durch ein
Grostfener , das vermutlich durch Selbsterzün-
dung entstand , wurde heute früh ein mit Fut¬
tervorräten reichgefülltes Lager der Reederei
Karl Presser und Co. am Osthafen teilweise
eingeäschert . Der Schaden beträgt etwa 100 000
Mark.

h. Bad Homburg,  11 . Aug. (Stiftung .)
Während der kürzlichen Anwesenheit des Kaisers
stellte ein langjähriger Kurgast der Kurdirektion
den Betrag von 100 000 Mark zum Ausbau des
Wsabethenb -runnens zur Verfügung . Die Ent¬
würfe zu dem Bau werden nach den Angaben
des Kaisers angefertigt.

h. Oberurse l, ,12 . Aug. Auf der Spinnerei
Hohemark feiert Heute der Pförtner Wolf
Spahn  sein goldenes Tienstjubiläum.

Camberg,  11 . Aug. Gestern Abend gegen
5 Uhr entlud sich im oberen Teil des Goldenen
Grundes ein Gewitter ,daS nach beinahe drei
Wochen der Trockenheit den ersten Regen brachte.

Würges  i . T ., 11. Aug. Gestern nachmittag
wurde unsere Gegend von einem schweren Ge¬
witter heimgesucht. Durch «inen Blitzschlag wur¬
den die' Stallgebäuüe und die Scheune des Land-
manns Franz Löw entzündet : sie brannten bis
auf die Umfassungsmauern nieder. Der Mängel
an Wasser, da der Ort noch ohne Wasserleitung
ist, erschwerte die Löscharbeit.

Weilburg,  11 . Aug. Im Oberlahn-
kreis  tritt gegenwärtig unter den Schweine¬
heständen die Rotlauffeuche in großem Umfange
laus. Der Kreistierarzt erklärt , dass das einzig
wirksame Mittel zur Bekämpfung der Seuche
die Schutz- und Heilimpfung ist, daß diese aber
infolge Mangel an Mästen als auch an Impf¬
stoff nicht durchführbar sei. Er empfiehlt eine ver¬
nünftige Gesundheitspflege der Tiere , ausgiebige
Bewegung . Weidebetrieb. Reinhaltung der Ställe
und Besprengung derselben mit einer Kalklösung.

Limburg,  10 . Aug. .Eine große Zahl Ber¬
liner  Schulkinder , die ihre Schulferien in

durchwandernden Zigeunertruppe der drei Mo¬
nate alte Sohn des Gutsbesitzers geraubt und
fehlt jede Spur . Nach der Anzeige in der „Epoca"
dürfte das in Sofia gefundene Kind mit jenem
identisch sein und ersuche ich ehestens Nachricht
zu geben, wie eine Erhebung in der Sache
rafckestens durchgeführt werden könnte. Alle
Kosten werden bpn Herrn Fcklipbsku getragen.

, i ] Ter Stadtpräsekt Olenku."
„Nun , was machen wir jetzt?" fragte der

Direktor , nachdem er di« Lektüre beendet hatte.
Balkdw und Maria sahen sich gegenseitig an,

als erwarte eins vom andern einen Vorschlag.
Zuerst fand Balkow die Red«.

, Ĵch denke, wir telegraphieren , daß Herr Fi-
lipesku seinen Sohn bei uns abholt ", sagte er zum
«Direktor.

„Diese Sach« habe ich bereits erledigt , gleich
als das Telegramm kam", erwiderte der Tirektor,
„aber es geht picht. Herr Filipesku ist verreist
und seine Frau ist seit dem Verschwinden des
Kindes krank und bettlägerig . Das hat man heute
vormittags als ' Antwort telegraphiert ."

„Was ist also zu tun ?" fragte Balkow^
Der Tirektor zuckte die Achseln.
Maria sah forschend auf die beiden Männer

and ihr Blick zeigte an , daß sie reden wollte.
„Hast du eine Idee , Maria ?" fragte Balkow.
„Gewiß , eine sehr einfache?" rief sie rasch.

.̂ Jch 'bringe der Mutter ihr Kind ins Haus !"
Triumphierend sah sie auf Balkow, dar aber

geradezu entsetzt war . ,
„Warum nicht gar !" rief er aus . „ Du willst

nach Rumänien fahren ?"
„Warum nicht, Papa ? Ich versäume ja nichts

da Cyrill nicht zu Hause ist, und schließlich kann
man doch das Kind nicht per Post befördern '"
sagt« sie lachend.

„Unmöglich !" sagte Balkow.
„Warum unmöglich ?" fiel der TireKor ein.

finde die Idee der gnädigen Frau recht
gut, ja als die einzig mögliche unter den vor¬
liegenden Verhältnissen , und in ein oder zwei
Tagen ist die Sache erledigt ."-

Marias Augen leuchtechn bei diesen zu-
Kmmenden Worten auf.

Nassau , insbesondere in der Lahn- uno Wester¬
waldgegend , verlebt hatte , kehrte gestern mit
der Bahn von hier aus wieder in die Heimat
zurück.

* Von der Lahn,  9 . Aug. Vor einem
Schwindler sei gewarnt , der sich auf leichte Weise
seinen Unterhalt zu erwerben sucht. Kommt da,
so schreibt die „Emser Ztg ." , ein ungefähr 34 bis
38 Jahre alter Mann in eine Familie — der
Ort ist in der Nähe Limburgs — und bestellte
Grüße von ldem Sohne im Felde , es ginge ihm gut
usw. Er hätte eigentlich heute nicht Herkommen
wollen , doch sei er gerade in Limburg gewesen
und habe landwirtschaftliche Sachen kaufen
wollen . Aber alles sei jetzt so in die Höhe ge¬
gangen , daß er nicht Geld genug mitgenommen
habe, weshalb er um einige Mark bitte , die
er an einem bestimmten Tage wiederbringen
würde : auch wolle er dem Sohne ein Paket mit
ins Feld nehmen . Da es sich um Nachricht von
dem Sohne handelt , geht man leicht auf den
Schwindel ein : auf ein Wiederbringen oes Geldes
und ein Wholen des Pakets hatte man vergebens
gewartet.

Geilnau,  10 . Aug. Gestern Mittag erstteg
der 12 Jahre alte Sohn des Pfarrers Grevel
in Langenscheid in der Nähe unseres Ortes einen
Mast der elektrischen Hochspannnngssernleitung
und berührte einen der Drähte . »Der Junge
trug dabei schwere Brandwunden pn der Hand
davon und stürzte aus beträchtlicher Höhe ab. Be¬
wußtlos wurde er vom Platze getragen.

h. Vom Westerwald,  11 . Aug. Es muß
mit Recht darüber Klage geführt werden , wenn
hier der Wucher im Eierhandel immer schlim¬
mer wird . Im Frühjahr fing die Preissteigerung
an und nun ist es schließlich so weit gekommen,
daß das ' Dutzend Gier , sage und schreibe, 4 Mark,
also das Stück etwa 33 Psg . kostet. Verfasser dieser
Zeilen hat erfahren , daß ein Auswärtiger sogar
für das Dutzend Eier fünf ( !!!) Mark geboten hat.
Woher ist das alles gekommen? Leute aus ' der
Stadt  besuchen die entlegenen Dörfer und bieten
hohe Preise , ohne vorher nach dem Kostenpunkt
zu fragen , weil nach ihrer Ansicht Geld heutzutage
überhaupt keine Rolle mehr spielt . Die Bauers¬
leute betrachten nun das , was ' solch: Leute geben,
als geltenden Preis und auch die Ortseinge¬
sessenen müssen denselben bezahlen, anderenfalls
bekommen sie überhaupt keine Eier . Man frage
sich mit bänger Sorge : Was soll das erst im
Winter werden , wenn di« «Tierproduktion zürück-
geht ? 'Daun muß man für das Dutzend viel¬
leicht 8—10 Mark bezahlen . Der Hausvater , der
auf ein festes 'Einkommen angewiesen ist, kann
sich dann seiner Familie den Genuß von Giern
nicht mehr gestatten . Es wäre dringend zu wün¬
schen, daß in diesem Punkte recht bald Wandel
geschaffen würde.

Aus Wiesbaden
Städtischer Marktstand

. >Am städt. Marktstand kommen heute Samstag
je ein Waggon Zwetschen  und Weißkraut zum
Verkauf.

Augenblicklicher Mangel an Fettschweinen
Es ist in einigen Zeitungen lebhafte Klage geführt

worden, daß die Wehhandelsverbände ihren ,Verpflich¬
tungen den stMffchen Komdckmen gegenüber nicht nach-
tffimen, obgleich sie über reichliche Viehmtznzen ver¬
fügen. Einzig und allein liege die Schuld der Fleisch¬
knappheit an diesen Verbänden. Much seien vertrags¬
mäßig abgeschlossene Lieferungen an Fettschvemen un¬
terblieben. Demgegenüber ist festzustellen, daß nicht über
reichliche Viehmengen verfügt wird, wie Pies schon
aus der sehr bedauerlichen Heranziehung einer so
großen Zahl milchender Kühe zu den Schlachtvieh¬
lieferungen hervorgeht. Was aber die Verzögerung
in der Erfüllung von Lieferungsverträgen über Fett¬
schweine anbelangt, so ist darauf hinzuweisen, daß
durch das Kartofsehierfütterungsverbotalle fachge¬
mäßen Berechnungen der Master über den Haufen ge¬
worfen worden sind. Mit den städtischen Konsumenten
bedauern die landwirtschaftlichen Produzenten die Er¬
schwernis der Mästung ungemein: denn dieselbe ist
sich letztere mit höchst empfindlichen Einbußen ver¬
knüpft. Dieser Fall zeigt nur einmal wieder, wie
sehr die Interessen von Produktion und Verbrauch
von ein und denselben Eingriffen in die Produktions¬
mittel gleichmäßig getroffen werden. Einen bösen
Willen der Biehhandelsverbändezu konstruieren, ist
gänzlich abwegig.

„Das Eiserne Krenz für unsere Helden
In weiteren Kreisen besieht die Ansicht, daß

über Verleihung des Eisernen Kreuzes am tliche

>̂Ja „ jwenn aber das Kind etwa nicht ,jenes
Fisipeskusi wäre ?" warf BaÜbw ein,

„Das scheint mir gänzlich! ausgeschlossen,"^
sagte Her Direktor . „Nachdem es die einzige
Meldung war, , dürste sie auch wähl die richtige
Lösung lsein."«

„Darf ich also fahren , Papa ?" Kat Maria.
„Du ,wW!sts doch chen Kleinen ohnehin schon
lange wjegjhjaben und eine raschere Lösung dev
Siackle gW wähl nichts"

Balfow überlegte . Es ' hielt ihn etwas davon
zurück, jMlMstimmen, denn der Gedanke, daß
Mari « ,in der .Abwesenheit Cyrills . verreisen
sollte, schien ihm etwas bedenklich!.

„Nun , Papa ?" drängte Maria . „Ich kann
ja Njadeschda mitnehmen , wenn du Bedenken
hast mich allein reisen zu lassen."

„Die gnädige Frau hat recht", fiel der Direk¬
tor ein , „die Sache ist wirklich nur so am ein¬
fachsten zu erledigen und überdies trägt ja Herr
Filipesku alle Kosten und das gewiß sehr gerne,
wenn er wieder zu seinem verloren geglaubten
Kinde kommt !"

„Na , bemt !'7 sagte Balkow zögernd und kraut«
sich am Kopfe. „In Gottes Namen , du kannst
fahren , aber die Sache muß rasch absolviert sein.
Sv eine Reise ist für eine junge Frau immer¬
hin ein Wagnis ."

„Du vergißt , Papa , daß ich' schon ganz
andere Reisen und unter etwas ungünstigeren
Verhältnissen gemacht Hab« !" rief Maria.

„Gelüstet es dich vielleicht danach, diese noch
einmal zu erleben ?"

„Gott bewahre !" wehrt« Maria lachend ab.
,M ist doch ausgeschlossen, daß zwischen Sofia
und Turnu -Mapurele irgend etwas passiert , was
an meine früheren «Erlebnisse auch nur an¬
nähernd erinnert ."

„Wer weiß", erwiderte Balkow scherzend, „du
scheinst mir schon zu Abenteuern geboren !"

Maria lachte und wandte sich an den Tirektor.
„Nicht wahr , Herr Tirektor , Sie raten mir

auch dazu, selbst zu fahrend
„Gewiß , gnädige Fra « , und ich bin sicher-

daß Sie auf Ihre edle Tat und deren erfreulichen

Mitteilungen verbreitet würden . 'Das ist ein Irr¬
tum : die Presse ist vielmehr hier auf oie pri¬
vaten Angaben der Angehörigen und Freunde
von Ausgezeichneten angewiesen.
Die Golderinnerungsmiinze der Reichsbank

Tiefer Tage hat der Bundesrat durch eine
Verordnung die Goloerinnerungsmünze der
Reichsbank in der weitestgehenden Weise vor Miß¬
brauch und Nachahmung geschützt. Diese eiserne
Gedenkmünze erhält außer Bezahlung des Wertes
jeder , der bei der von der Reichsbank ausgehen¬
den .Sammlung von Goldschmuck, wie er unge¬
nutzt ja noch in Massen im Lande ruht , Gold
in irgendeiner Form im Mindestwerte vvn
5 Mark abliefert . In kluger Weise hat die Reichs¬
bankleitung diese Münze , die als Erinnerungsstück
und Zeitdokument sich gewiß in vielen Fällen
sorterben wird , zu einem kleinen Kunstwerk aus-
gestalten lassen. Den Auftrag dazu erhielt Pro¬
fessor Hermann Hosäus , der Berliner Bildhauer.
Auf der Vorderseite reicht eine ttrt Profile knieerw
dorgestellte edelgewandete schlanke Frau ihren
Schmuck dar . Hier liest man die Inschrift : „Gold
gab ich zur Wehr, Eisen nahm ich zur Ehr ."

„Hinterkappe ans Pappe"
Ein wichtiger Tag für den Schuhhandel war der

10. August. Von da ab müssen nach der Bundesrats¬
verordnung über ein taugliches Schuhwerk alle Schuhe,
die nachweislich vor dem 10. Juli 1916 hergestellt
sind und den Vorschriften des § 1 'Absatz1 der Bundes-
ratsverorrmung nicht entsprechen, d. h. deren Absätze
oder Laufsohlen ganz! oder teilweise oder deren Brand¬
sohle oder Hinterkappe ganz «oder zum größeren Teil
aus Pappe oder aus einem anderen Stofs hergestellt
find, der nicht geeignet ist, Leder zu ersetzen, mit effrer«
entsprechenden Bezeichnung der verwendeten Stoffe
versehen sein. Diese Bezeichnung muß die für die
einzelnen Schuhteile verwendeten Stoffe angeben, z. B.
Brandsohle aus Linoleum" oder „Hinterkappe aus
Pappe". Das Feilhalten und Verkaufen solcher Schuh--
waren ohne die erforderlichen Zettel, die genau vor-,
geschrieben sind, ist von heute ab unzulässig. I

Die Sommerzeit
Man schreibt uns : Es stellt sich immer mehr her¬

aus, daß die Einführung der „Sommerzeit" ein Miß¬
griff ist. Tie Gründe der Einführung sind erklär¬
lich, wenn man aus die Städter und ihre Getzflogen-
heiten. sieht. Wie sind die Stäjdter eine Stunde
früher aus Straße , Kaffeehaus und Wirtshaus ins
Bett zu bringen und eine Stunde früher aus demselben,
nur so an Gas, Petroleum' und sonstigen Leuchtmitteln
zu sparen? Man rückt die Uhr eine Stunde vor, und
der Zauber ist vollbracht. Aber Deutschland besteht
nicht nur aus Städten : Land und Ackerbau mit ihren
Bedürfnissen sind auch da. Hier aber ergibt eine
vorurteilsfreie Betrachtung, daß die Sommerzeit so
viele Schäden Mit sich bringt, daß ihre baldige Ab¬
stellung ernstlich erwogen werden muß Aus dem
Lande wird eben nicht nach dem Achtstundentag gear¬
beitet, sondern nach, den jeweiligen Bedingungen der
Jahreszeit . Im Sdmkner wird „geschafft", so lang
eS Tag ist, und mit dem' Tagesanbruch geht es wieder
aus den Federn. Es ist klar, daß bei dieser Ruhezeit
der Landmann zu kurz kommt, denn er kommt auf
diese Weise zu spät ins Bett und muß zu früh
heraus; das halten auf die Dauer selbst bäuerliche
Nerven nicht aus . Und nun die Kinder aus dem
Lande: für sie ist die „Sommerzeit" eine besostt
dere Nervenattacke. Auch die Kinder aus 'dem Lande
müssen arbeiten, so lange es Tag ist, und kommen aus
solch: Weise später ins Bett, um dann noch eine
Stunde früher heraus j/a.  müssen. Dem' . sind sind-,
liche Nerven ganz und gar nicht gewachsen. Es ist
erstaunlich, daß die sonst schneidig auf dem Plane
befindliche Schulgesundheitskommrssion an der Tat¬
sache der Sommerzeit und ihren verhängnisvollen
Wirkungen aus die kindliche Körperverfassungvor-
bcigeht! — Ebenso verhängnisvoll, wie die „Som¬
merzeit" , für die ländlichen Menschen, ist sie auch für
das „liebe Vieh", um mit dem Waffenschmied
und Tierarzt Hans Stadinger Lus Worms zu
sprechen. Das Vieh ist aus Vcrgewalttgungen der
Naturgesetze ganz .und gar nicht geeicht. Die Bauern
mußten es,erleben, daß die Tiere gar nicht mittaten,
als sie nach der neuen Zeit behandelt werden sollten.
Die Kühe standen nicht aus, als die Leute zum Füttern
kamen; wurden sie aber trotzdem' aufgejagt, so fraßen
sie nicht und gaben die Milch nicht her. Das Rindvieh
will sich aus die neue Astronomie des Bundesrats nicht
einlassen. Naturam expellas furea: taMen usque-
recurret, sagt Horaz; Man kann die Natur nicht mit
der Mistgabel austreiben, sie kom'mt iyrmer wieder
zurück. —- Und die Ersparnisse? Ans dem Lande
gibt's keine, wohl aber das Gegenteil; denn es wird
jetzt zweimal „gevespert" , um 4 Uhr und ,7 Uhr,
und um 10 Uhr wird zu Nacht gegessen. Die Erspar-
niffe in der Stadt können gemacht werden, wenn Mäni
nach der alten Zeit Pie Wirtshäuser um' 11 Uhr schließt;
es ist vas genau dasselbe, wie wenn sie jetzt nach der
neuen um 12 Uhr geschlossen werden! Dieser ganze
widernatürliche Spuk mit der „Sommerzeit" ist bloß

Abschluß mit Recht werden stolz sein können.
Man wird Ihnen drüben in Rumänien nicht
genng danken köirnen."

„Siehst du, Papa ", rief Maria stolz' aus , „es
geht eben gar nicht anders ."

Sie übernahmen vom Direktor Namen und
Adresse des Herrn Filipesku und verließen sodann
das Büro.

„Ich sehe schon", begann Balkow auf der
Straße wieder , „daß es euch beschieden ist, nie¬
mals zur Ruhe zu kommen. Cyrill führt es nach
dem Süden , dich nach dem Norden — schließ¬
lich wird es auch! mich noch nach irgend einer
Weltgegend entführen ."

„Tu übertreibst , Papa ; du selbst wünschest
doch, daß die Sach: mit dem Kinde ein Ende
hat und nun murrst du, wo es sich so einfach
gibt , die Geschichte zu beenden. Wenn ich morgen
früh  sortfahre , kann ich übermorgen wieder zurück
sein und alles ist in Ordnung . Ich wollte , Cyrill
könnte seine Angelegenheiten so rasch beenden !"

„Kind , du vergißt , daß er in wichtigen
Staatssachen tätig ist, während du — doch lassen
wir das jetzt. Du hast nun deinen Willen durch¬
gesetzt und in zwei Tagen ist die ganze Geschichte
mit dem fremden Kinde zu Ende . Das ist schließ¬
lich die Hauptsache!"

Maria nickte nur und dachte an den Kleinen,
der ihr schließlich« doch sehr ans Herz ge¬
wachsen war.

„Ich werde mich! jetzt genau informieren,
wann du reisen kannst, und du kannst also deine
Fahrt machen. Ich will in ein Kaffeehaus gehen,
um das Kursbuch zu studieren ; so einfach ist die
Geschichte«nicht, als du dir sie vvrstellst."

Maria war einverstanden und bat , mitgehen
zu dürfen , was Balkow gerne gestattete.

„Fürchtest du dich, nicht, dein Pflegekind so
lange allein zu lassen?" setzte er scherzend hinzu.

„Jetzt , wo es .ohnehin zu 'Ende geht, nicht
mehr ", erwiderte Maria lachend.

Im Kaffeehause ließ sich Balkow das Kurs¬
buch geben und vertiefte sich emsig in das Stu¬
dium desselben. Wiederholt schüttelte er den Kopf
und sah nachdenklichvpr ftcö hm.
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eingeführt worden, um bemi Städter die herrli
sion des „Nachtlebeirs" zu erhalten. — Bei der gä
.Sache konttnt noch ein wesentlicher Punkt hinzu. ^
Einführung der mitteleuropäischen Zeit sind wir
um 26 Minuten, also beinahe um eine halbe S„
belogen stwrden. Diese Korrektur aber mußte sein
miliÄrilchen Gründen. Gut. Nun hat es aber
wiß keinen Sinn , zu dieser halben noch eine g,
Stunde Zeit- und Uhrverschiebung hinzutzufügen.
Wahrheit werden wir in Süd- und Su «dwestde«
land um anderthalb Stunden in der Zeitrech
„korrigiert". Das ist schon vom Standpirnkt
natürlichen Ordnung aus ein unhaltbarer Zusta
das ist eine Fälschung. Darum fort mit der „Som"-
zeit." . ... * A,

Nationale Selbsthilfe
; Das deutsche Volk hat in diesem Kriege

recht begrsf'fey, welche Bedeutung die Osti
vinzen des Reiclies haben . Eine wirtschaftlich
Erstarkung unseres Volkslebens an der Ostgren^
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eine BerdichiÜing bei  Siedelungsgebietes bebeuJ frfltr <ntfcn
tet den kräftigsten Schutz vor dem Einbruch, ^ w' ulp,
fremder Rassen . Darum gehört zu den wich. ~°
tigsten Aufgaben, die dem deutschen Volke bh
vorstehen, die Besiedelung der jetzigen und zu,
künftigen O'stp'ropinzen des Reiches. Je urch
dieses Ziel durch freiwillige Mitarbeit der ge.
samten Nation errei -cht ivird. je mehr der Süd«
und der Westen, die HRttte und der Norden des
Reiches in freiwilliger Tätigkeit sich zusainmen-
findeit, um dieje Erstarkung des Ostens, zu er.
reichen, um,s«o aussichtsreicher werden wir diesen,
Ziele näher kommen. Freilich wird sie dh Weil  bä
Staatshilfe nicht entbehren lassen, aber es sost
döch nichjt Verkannt werden, daß die nationale jK. A '
Energie eine um so größere ist. je stärker die S: W«ri<
Unmittelbare Mitarbeit ,nnd dje freie Enk ict&$ e d
schließung weiter Volkskreise an einem solches CarinaP
Werke msihelfen . Darum hat der Reichsverbani .
der Ostpreußenhilfe es besonders freudig be?
grüßt , daß ein großes , neues, publizistisches Un.
ternehMen sich in den Dienst dieses Zieles stelle« L
-will. I . F . Lehmanns Verlag in München gibtz mst '
beginnend mit Ende dieses Jähres , eine große. Andacht;
nationale , reich illustpierte Monatsschrift heraus. pre bigt f:
welche sich ich den Dienst des gesamten nationaler ^iegsand
Lebens des Reiches ste'llen wird und den Tttel Di er
trägt : >,,Unser Vaterland , Mönatsschrift furWeboten

T ie
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icnsti

Jte (h
ö üh

deutsche Häus ." Diese große Monatsschrift häî mSoniw
mit dem Reichsverband der Ostpreußenhilfe ver-
einbart , daß die HjAfte ihres gesamten Rech. <fin be
ertrages einer Stiftung zugesMrt wird , tvelchr ;30 urtb
vom Reichsverband der Ostpreußenlstlft verwalt ^ ^ nbs 8
und chrw-endet wird such M Besiedelung der Beick
Ostprövinzen des Reiches. l ag morge

Sonntagswanderung ^ch 8 rr
Die Familienwanderunĝ des kathw Jünglings« StifVereins St . Bonisattus findet am Sonntag, deck . .

13. August, nach dem Rheingau statt. Näheres steht
im Vereinskalender. '

ahrt,  ei
en; 9

«tm
«eöandac

Uhr ist 5
Bei ch

I früh
bis 7 U

liagdalene
Städtische Gemäldegalerie

Als Geschenk des Herrn Karl Dyckerhoff und des g und
Nassauischen Kunstvereins wurde ein Bild unseres ( Messe
Altmeisters Hans Kögler erworben, das dm Maler m flt 2.1,
seinem Atelier darstellt. In seiner sorgfältigen, schlrch. wato
ten und wahren Malweise ist es für den Künstler über- . <%n j>ett
aus charakteristisch, Das Werk ist im Saal . 6 aufge- ^ 9 Uj,
hängt, in dem überwiegend Bilder lebenoer Wiesbaden- Dien
ner Künstler ZU sehen sind. Dort ist neuerdings
Miltner-Schönau vertteten durch ein Stilleben, eine
Leihgabe des Nassauischen Knnstvereins. Im Saal 20
sind 18 Bilder neu ausgestellt, die größtenteils zm
Heintzmannschen Stiftung gehören. Auch hier ist Rück¬
sicht daraus genommen, die Künstler unserer̂ engeren
Heimat zur Geltung zu bringen. Wilh. Simmler
aus Geisenheim ist wtt einer Gemsjagd, Seel aus
Wieshaden mit einer Nubierin, Marie Westler-Laux
aus Wiesbaden mit Wellenpapageien und August Weber
aus Frankfurt mft einer Mendlandschaft vertteten. 830 1
Kaiser Wilhelm I. und seine Paladine von Hünten
wird manche Freude finden. Der Markt m Podolcen tiftunqäfe
von (Dzerner wird schon deshalb von Interesse fern, \t Predig,
weil unsere tapferen Truppen in ähnlichen Gegenden„ Kriegs
kämpfen. Aus den Kupferstichmaler von,Fritz Wer-
ner sei ferner besondersh-ngewiesen, da die,er KuUstlM«pelle dc
der tüchtigste(Schüler Adolf Menzels ist, von welch Sonnto
letzterem gleichzeitig in der Ausstellung des Nassmu- mt; 5 U
scheu Kunswereins eine große Anzahl unLbecttefslicl)eV esl Mariä
Zeichnungen und Aquarelle studiert werden kann. egensamt

Apothekerdieust
Am Sonntag , den 13. August , sind von , 6 jb'o

Uhr mittags ab nur folgende Wiesbadener
Apotheken geöffnet : Bismarck -, Hirsch-, Tan - efle mit
uns -, Victoria - und Wilhelms - Apotheke.^ 10  u
Diese Apotheken versehen auch den Apotbeken -Wssse7 Ul
Nachtdienst vom 13. August bis einschlietzlichp.der So
18. August von abends 8V2 bis morgens 8 Uhr.ff̂ v̂°r de— - - - - ***“ 9 Bierst,

fragEUHr“ «tag un«„Kennst du dich «nicht Ms , Papa?
Maria.

„Das wohl , ich finde aber , daß die Fa!
nach Turnu -Mapurele nicht so einfach ist : es gi
keine direkte Verbindung dahin . Du mußt den
Zug nach Varna benützen, fährst mit diesem b'
Plevna , von dort führt eine Neb«enlinie «na»
Somovit . . .”

«eit Ta
Erdens

St.
Sonnta
Genera

-hl. Bat«

„Und dann ?" unterbrach ihn Maria new kĵ «. 5^
gierig . mmtag 11

„Dann bist du an der Donau ! GegenüM die hl. M
liegt Turnn -MaMrele !" 8 ist Sch

„Na also , das kann doch nicht so arg sein !" s8ensmessk
„Keine Brücke, keine Ueberfuhr ! Glaubst du, "

daß es da ein Vergnügen ist, mit dem Säugling
und Nadeschda hinüberzufahren ? Dazu der Am 7.15  u«h
schluß in Plevna — einfach schreMch !" Ühr And,

,Ms wird nicht sv arg sein." " Wochci
„Du stellst dir das allzu leicht vor , Maria ! .jj

Wenn du früh absährst , mußt du in Plevna über- ^ 5
nachten, und wenn du erst mittags fährst, sv »r bcm SSd
kommst du spät abends in Somovit cm, wo du ttesandach
noch schlechter daran bist. Ich denke, du mußt tandacht.
deine Idee mit der Reise ganz fallen lassen." i >° und 9

„Aber das geht doch nicht, Papa ; denke dir len3tag n
«nur dir arme , kranke Frau , die jetzt von Stundt |
zu Stunde ihr Kind erwartet !" Eonntm

„Jeder ist sich selbst der Nächste!" sagte ih 6.3o
Balkow. P Uhr H

Maria sah ihn vorwurfsvoll an . "Annst
„Mir machen diese Uicanne-hmsichkefteir̂ fnstag11 f v — .0

nichts --, sagte sie bestimmt , „jetzt habe ich« diek Ku
Sache einmal in Angriff genommen und darucki «̂i. Ui
will ich sie auch zu Ende führen .-' tegsa»^

„Du bist ein Starrkopf , Maria ! Wenn du dir legenhx^
etwas in den Kopf gesetzt hast, läßt du nichk
mehr davon ." r  He,

,Und tue ich damit nicht recht?" ftagte sie t>k r sonnta.
gewinnendem Dons.

Balkow sah sie an.
„Recht oder nicht ! Ich täte 'es wirklich nichtk
„Weil du kein Gefühl für das Herz ei«

Mutter hast !" rief sie aus.
Fortsetzung folgt .)



16 Samstag , IS . August LSI» M h e x tt  i f d>  c VolkSzertuttg Sknmmer 187 , Leite 8

* IW

mr schM

Gottesdienst-Ordnung
g Sonntag nach Pfingsten.—13. August 1916.
Tie Kollekte am Feste Mariä Himmelfahrt ist

Hr das Knabenfemmar bestimmt.
Stadt Wiesbaden

Pfarrkirche zum hl . Bonifatius
•» (. Missen Ml ), 6 und 7 Uhr ; Militärgottesdienst
Messe mit Predigt ) 8 Uhr ; Kindergottesdicnst

nt) 9 Uhr ! Lochamt mit Predigt 10 Uhr;Hochamt
"Messe UM .Uhr.
^ " Wends 8 Uhr

mit Predigt 10 Uhr : letzte
Nachm. 2.15 Uhr Andacht
Kriegsandacht . — An den

lentagen sind djje hl . Messen um 6, Lund 9 ist Uhr.
xienstag , 15. Au ' ' '
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gebotener Feiertag.  Ter Got-

Tie
-«. „ lfahrch - . . . . ~ a-
.^-dienst ist Wie an Sonntagen : nach dem Kmdergottes-
Tenfte(hl. Messe) findet die Kräuteowrihe statt. Um
45 Uhr Wird der neugeweihte Priester,

cherr Heinrich Kaiser , sein erstes seier-
liches Messopfer feiern.  Nachm . 2.15 Uhr
.■» Muttergottesdienst (349) ; abends 8 Uhr Rosen¬
kranzandacht. Donnerstag und .SamStag, abends
S15  Uhr , ist Kriegsandacht.

Beichtgele ĝenheit:  Sonntag - und Diens --
und SamStag-tagmorgen von 5P0 Uhr an , Montag-

nachm. 4 bis 7 und nach 8 Uhr ; an allen Wochen

den
aimtte:
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«llvAUt . ^ V»». ' TT Ull Ulltll rtCUU>T-U^
tagen nach der Frühmesse ; für Kriegsteilnehmer , ver¬
wundete und kranke Soldaten %u jeder gemünschten Zeit.

Stiftungen:  Aemter : Montag 9.15 Uhr für
achherrn Clemens August von Droste - Hüls-
hosf,  Mittwoch 9 .15 Uhr für die Stifter und

ohltüter hes Muttergottes - Mltars.
.. Messen.' Montag 6 Uhr für Maria Katharina
chmidt  geb . Cetto . Mittwoch 7 Uhr für Klara

^cilbLchrr.  Donnerstag 6 Uhr ' für  Joscphinc
Krstckheimer  und ihre Angehörigen : 7 Uhr für
Mc Verstorbenen der Fümilic Lorenz, Bender;

15 Uhr Kr Geh. Reg.-Rat Busch Freitag 6 Uhr
Mario Tillmont.  Samstag 6 Uhr für Elisa-

beth Becker und deren Angehörige ; 7 Uhr für
solchen »harina Petri.

Maria Hllf-Pfarrkirche
ches Un- Sonntag:  Hl . Messen um 6 und*m«s*tz£  ' um 6 und 7.30 Uhr

^ . . Kommunion der Frauen -Kongrega-
dort) ; Kindergottesdienst (Amt) um 8.45 Uhr ; Hoch-
«mr mit Predigt um 10 Uhr. Nachm. 2.15 Uhr ist

"r «tnbacftit zur hl. Familie ; um 5 Uhr Andacht mit
heraM Rrebigt für die Frauen -Kongregation ; um 8 Uhu

tionale « Wegsandacht.
:n Titel Dienstag , Fest Mariä Himmelfahrt,
ft  fürs gebotener Feiertag:  Gottesdicnstordnung toie
rift hÄ uu Sonntag . Nach dein Kindergottesdienst ist Kväuter-
iffie’ per- «ihe. Nachm. 2.15 Uhr Rosenkranzanbacht ; abends

i Uhr Muttergottesandacht.
dln den Wochentagen  sind die hl. Messen um

- " JzJ ' 30 und 8.15 Uhr . Montag . Mitt .vvch und Freitagu .iHiltet ^ nds 8 Uhr ist Kriegsandachi.
lng der Beichtgelegenheit:  Sonntag und Diens-

ag morgens von 5 .30 Uhr an , Montagabend von 6
tö  7 und nach 8 Uhr. Samstag von 4—7 und
«ch 8 Uhr. Samstag 4 Uhr : Salve.

Stiftungen:  Montag 6.30 Uhr für de Le-
jeitben und Verstorbenen der Familie Baurat Lossen
llittwoch8.15 Uhr für Joseph Ochs, seine Ehefrau
slagdalene geb. Flohn und beider Angehöriger.

- N__  Dreifaltigkeits -Pfarrkirche
mtfewl ^ uüd 8 Uhr A Messen ; 9 Uhr Kindergottesdienst

ll. Messe mit Predigt ) ; 10 Uhr Hochamt nrit Pre-
^ckluL »t. 2.15 Uhr Andacht von den drei göttlick̂ n
Ur uhn,  senden (338 ) ; abends 8 Uhr Kriegsandacht (352).
ßflufsl Hg ^ Wochentagen sind die hl. Messen um 6.30
üas auck .Dienstag  ist das  Fest Mariä Himmel-
ben eine Zlvt ’ €’n „gebotener Feiertag , 6 und 8 Uhr hl.

■’ { ™ Mn ; 9 Uhr Kindergottesdienst (Amt) ; 10 Uhr
tpita jr >"cktamt mit Predigt und Segen . 2.15 Uhr Mutter-
VftÄ sttesandacht(349). Montag , Mittwoch , Freitag abbs.
l ln ® r 4 Kriegsandacht.
©irnmler Beichtgelegenheit:  Sonntag und DienK-
Simmter » . ^ — - und Samstag
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~eet mt, | s frfifc von 6 Uhr an , Montag
Uer-Lauk F6® 7 und nach 8 Uhr.
ast Weber f St . Joseph -Hospital

. 830  Uhr Hochamt; 3 Uhr Segensandacht . —
tenStag, Mariä Himmelfahrt . KapellenWeihsest und

Nleia ssWingsfest des Ordens : 8.30 Uhr feiert . Hochamt
«' '„ S 't Predigt und Segen ; nachm. Segensandacht . Frei-
§ L - Kn-gsandacht.

ünstlM «pelle - er Barmherzigen Brüder , Schuioerg 7
. Welch Sonntag . 13. Mg . : 6 .30 Uhr hl. Messe; 8 Uhr

iicanmil- tat; 5 Uhr nachm. Segensandacht . — TienStaa.
.ref,lick)ep ch Mariä Himmelfahrt , 6.30 Uhr hl. Messe; 8 Uhr
kann. egensamt mit Predigt ; 5 Uhr nachm. Muttergottes-

wacht. — Beichtgelegenheit : Samstag von 4 dis
und Ech 8 Uhr, Sonntag um 6 Uhr . Montag

6 Ho 7 und nach 8 Uhr ; Dienstag von 6 Uhr pn.
Sonnenberg . Sonn - und Feiertags : Früh-

Tan -Wsk ^ t Predigt 7.30 Uhr ; Hochamt mit Pre-
i 10 Uhr ; Andacht 2 Uhr . — Werktags : hl.
Ife7 Uhr . — Beichtgelegenheit : An den Boraben¬
der Sonn - und Feiertage um 4 Uhr, sowie,Sonn-
vor der Frühniesse.

Bierstadt . Sonntag um 8 Uhr hl . Messe;
Uhr Hochamt mit Predigt ; 2 Uhr Andacht. —>

(utag und Donnerstag hl. Messe 7.15 Uhr, an den
igcn Tagen 6.10 Uhr.
Erbenheim . Um 10 Uhr Hochamt mit Predigt.

St . Kiliansgemeiude Waldstraße
. . r » . Sonntag . 30 . Juli , vorm . 7.15 Uhr Frühmesse
ie nach “ ©enerolfomtmmiott der Kinder nt der Meinung

,„«l Vaters ; 10 Uhr Hochamt mit Predigt . Nachm.
■in  nfit . i7J.r Jünglingsverein . — Hl. Beichte : Samstag

- ' ■• "TO. 5 Uhr usid ttwch8 Uhr ; Sonntag vwrgen 6 Wr,
'Mag 11 Uhr : Borromaeusverein . An Werktagen

genubch vre hl. Messe um 7.15 Uhr. Mittttwch und Sams-
... l' . Schulgottesdienst . Donnerstag 7.15 Uhr hl.

g sein ! Msmesse und Andacht zur Erflchung eines glück-
ubst du, -EU Ausganges ^ des Krieges.
-äugling Dotzheim
der Am 7-15 Uhr Frühmesse; 10 Uhr Hochmut mit Pred/gt.

-ihr Andacht von den drei gottl . Tugenden . -/An
nL̂uchentagert , Dienstag ausgenommen , /t  die

Maria ! csse um 7.10 Uhr ; Freitag ist Tchulm/sse. —
m ü &ct ' E !; :“8 ist, ^ ^.Fest Mariä Himmelfahrt , / cbotcner

Wie an Sonntagen.

e Fahr
! es gib
ußt de»
;semb
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y ... r.„
ifirft- sv ^ iWg. Ter Gottesdienst ist

'du öocĥamt ist die Kräuterweihe . 2 Uhr Mutter-Msandacht. — Mittwoch obend 7 3(1 ' -Mittwoch abend T30 Ühr sit'Ki 'egs-
u mutzi wiioacht. — Gelegenheit zur hl. Beichte ist Sams-

Montagnachmitkag von 4,  Sonntage und
enke dtt ^nstag morgen von 6.15 Uhr ab.

-tund « St . Marien -Pfarrkirche Biebrich
: Vorm . 6 Uhr Beichtgelegen-

^ ii n̂ O. Uhr Frühmesse ; 8.30 Uhr .Kindermessc;
Hochamt und Predigt : 11.15 Uhr Militär-

*x * .jL, , & n.ft  mit Predigt . Nachm. 2 Uhr Andacht,
tltfette # ."Liistag , 15. Aug ., Mariä Himmelfahrt , Patrons-

ich dt« Gottesdienst Wie am Sonntag . —
i dann » skhr hl. Messe im Marienhaus und 7.15 Uhr

.„a 'Ilm der Pfarrkirche . Mittivoch abend 8 Uhr
■t du dir legLchA^ - Samstag nachm. 4.30 Uhr Beicht-

^ ^ Herz Jesu -Pfarrkirche Biebrich
te Hei itt [ 13. Aug . : Vorm . 6 Uhr Gelegenheit zur

rediat 7 Uhr Frühmesse ; 10 Uhr Hochamt mit
. 0 Nachm. 2 Uhr Kriegsandacht . — .Tiens-

r  tjtft Fest Mariä Himmelfahrt : Gottes-
» et» JPtnäton 6t, an  Sonntagen . Donnerstag Engelamt.
^ hl. Messe Mi Ehren der Mutter Gottes;

a-20 Uhr Salve -Andacht, danach und voii
■ Uhr ab ist Gelegenheit zur hl. Beichte.

Eltville
6.30 Uhr Frühmesse : 8 .45 uyr hl. Messe; 1V Uhr

Hgchamt ; 2 Uhr Blttandach : ; 8 Uhr abends Rosenkranz
M' t L-eaen. — An Werktagen 5 .45 Uhr Frühmesse;
6.30 Uhr Pfarrmesse ; 7.30 Ubr hl. Messet — Am
Dienstag , Fest Mänä Himmelfahrt , Gottesdienstord-
nung wie gm Sonntag . Bor deM .Hochamt findet
i»e Kräuterweihe statt . — Anbetungstag Kr Frauen
und Jungfrauen.
» ^ ^ " ^'" " ' ^ berg i. Rhg . .Sonntag , 7.30 Uhr
Frühmesse ; 9 .30 .Uhr Amt mit Predigt : 2 Uhr Nacl^
mittagsandacht . An Wochentagen sind hl. Messen
um 6.20 und 8 Uhr. — Beichtgelegenheit an Sams¬
tagen und .Tagen vor Feiertagen von 5 Uhr ab
und SonntagmorgenS von 6.30 Uhr an

Aus dem Dereinsleben
. £ ? &nnerverein.  Sonntag , 13. Ailg.,
im Gesellenhaus : Zusammenkunft.

Katholischer Männerfürsorgeverein
(Ortsgruppe Wiesbaden ). Sitzung : Montags 6 Uhr
nachm, im Pfarrhausanbau , Luisenstraße 31. — B c-
ratungsstelle:  Luisenplatz 8, Part . Dienstag,
Donnerstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

® a tp- Wrbeitersekretariat und Volks-
bu r v.  Totzheimcrstr . 24. Arbeitersekretär Knoll aus
Mamz Mit Mtttwochs und Samstags Sprechstunden
von 4—7 Uhr.

. Kathyl . BolkSbibliothek St . Bvnifa«
,t i u s (Pfarrhausanban ). Die Bibliothek ist morgen
von 11 bis 12 Uhr und>ebenso am nächsten Sonntag
geöffnet. i -j

Älltarverein St . Bonifatius.  Mon¬
tag : Arbeitsstunden vorm , von 10—12.30 und nachm
von 3.15—6 Uhr.

Marienverein.  Mittwoch , 16 . August, Ta¬
gesausflug nach Morgenbachtal . Abfahrt in Bieb-
sisb, 930 Uhr mit Medcrl . Dampfer . Fahrpreis
1.25 Atf . E >sen für den ganzen Tag ist mitzunehmen.
Anmeldung erbeten bis Montag , 14. August, bei Frl.
Anna Noertershäuser , Totzheimerstr . 75.

Frauen - Konaregation Maria - Hilf.
Sonntag , 13. Ailg ., nt der hl. Messe um 7.30 Uhr:
gemetns. hl. KomMunion , nachm. 5 Uhr Andacht
mit Predigt.

Jungfrau en v er ein Maria - Hilf. (Ver¬
ein rath . Dienstmädchen.) Sonntag , 13. Aug ., nachm)
4.30 Uhr ; Versammlung mit Vortrag.

Verein kath . Dienstmädchen. (Bezirk der
Bomfatius - und Dreifaltigkeitspfarrei .) 4.30 Uhr Ber

Um pünktliches Erscheinensammlung mir Vortrag.
Wird gebeten.

Marienbund St . Bonifatius.  Sonntag
morgen während der 7-Uhr-Messe : gemeinschaftl. hl.
Kommunion in der Bonifatiuskirch, : ; nachm. 4.30 Uhr
Kongregationsandacht mit Predigt im Ll .-Geist-Hospiz;
nach derselben Versammlung.

Kath . Jünglingsverein Maria - Hilf.
Sonntag , 13. Aug ., abends 8.30 Uhr : BersamM-
lung mit Vortrag.

. Kath . Jünglin g sv cre in St . B o nifa-
t i us . Sonntag , 13. Äug . : Tagestour nach dem
Rheingau . Morgens 6.30 Uhr Treffpunkt an dem
Bahnhol . Abfahrt um 6.45 Uhr nach Geisen^
heim,  von dort über Johannisberg nach Marien¬
thal ; daselbst nach NnKnst bl. Messe, dann Wande¬
rung nach Notgotts -Eibingen -National -Tenkmal Ri !-
desheim. Rückfahrt abends von Rüdeshcrm 8.16 Uhr
Genügend Mundvorrat und Getränke mitnehmen ! Ab¬
zeichen anlegen ! Liederbücher mitnehmen ! Auch die
Mtern und ^Angehörigensind herzlich erngeladen, ebenso
Freunde und Gönner des Vereins . Diese nehmet«
am besten Sonntagskarte nach Geisenheim oder Rädes-
beim. — Dienstag ältere Abteilung . MittWoch Turnen
Donnerstag Trommeln und Pfeifen . Freitag Spielen.

Gedenkt der gefangenen Deutschen!

Literarisches
Deutsche Gebete.  Wie unsere Vorfahren

Gott suchten. AusgeWählt und herausgegeben von
Br . Bardo . Mit einem Vorwort von Universitäts-
Professor Dr . (Engelbert Krebs in Frciburg i . Br.
(XIV u. 208 S . : 1 Titelbilds Freiburg 1916, Herder-
sche Verlagshandlung . Kartoniert in feldgr. Um¬
schlag 1,50 Mk. (Gewicht 200 Gramm , in einem
Feldbries zu 10 Pfg . verschickbar.) — Das Büchlein
enthält Morgen - und Wendgebete , Meß- , Kvmniu-
niongebete, Marien - u . 'Sterbc ^ bete nrit gediegener
Kenntnis her deutschen Literatur MsamMengestellt aus
den religiösen Meisterwerken der Vorzeit ; cs flammt
4M AM*« lU AkfliAM A ^ am* . . fl . ^e . . .V. - Clin den Gebeten die wunderbare Kraft einer alaubeuÄ
starken Vergangenheit ; es sprüht die Glut echttn Got
tesfeucrs , es atmet darin die zarte Frömmigkeit mittel¬
alterlichen Lebens ; in den eingestreuten Liedern und
Versen unttveht den Beter der würzige Tust vom
Hochland religiöser Poesie . Stahlhart steheii da die
ewigen .Wahrhetten , ergreifend innig sprisit der ge¬
kreuzigte Heiland , mütterlich gütig die liebe Gottes
mutter Mir ringenden Menschenseele. Wegen der ker
nigen , packendeii und dabei so gemütstielen Art der
Darstellung , wie sie den Meistern der Vergangenheit
eigen ist, eignet sich das Merkchen gut zur Versendung
ins Feld . Möge es dem deutschen Soldaten , der in
schweren Stunden Mut und Trost sucht, ein treuer
Freund pnd Führer Werden. Dr.

Früh zu den Waffen!  Ein paar gute Worte
an unsere Jünglinge . Von Bernhard Langer , O .M .J.
1. bis 5. Tausend . Mit Titelbild . 8 °. 175 Seiten.
Preis gebunden 1 Alk. (mit 10 Prozent Teuenings-
ziischlag). A. Laumannsche Buchhandlung , Dülmen.

Marktberichte
Wiesbaden,  10 . August . (Amtlich .) Ange¬

fahren : 13 Maseil Heu . Preis : Heu (neues)
5—6.50 Mark , Heu 5.80 Mark per Zentner.

Standesamt Wiesbaden
■ Gestorben.  Am 7. August : Rentueriu

Charlotte Gschwindt , geb . Kleber , 69 I . ; Privatier
Andreas Bürschgens , 69 I . ; Rendant a . D.
Moritz . Peackert , 79 I . ; Geh , Regierungsrat Cle¬
mens Caesar , 67 I . — Am 8. August : Susanne
Brunnewitzer , geb . Nagel , 67 I . — Am ! 9 August:
iLeärer a . D. Georg Hofmann , 71 I . ; Heinrich
Kloes , 2 Mt . ; Privatiere Johanna Eickemeher , 54
I . ; Malerin Else Pappelbanm , 40 I . ; Dreher
jHeinrich Müller , 37 I . ; Rentner Leonliard Eck¬
mann , 63 I . —- Am 10. August : Rentnerin
Marie Grams , geb . Siedel , 73  I.

Briefkasten
K. in S . Ja , d. h. wenn triftige Gründe da¬

für können vvrgebracht werden.

Kirch,. 73, Kkrnspr.Si»?
Täglich nachm. 4- 11: Erstkl. Borführg.
Vom 12.—15. August: Thora West,

Großes Drama in 4 Aten.
Karla 's Tante , Lustspiel in 3 Akten.

Amtliche Wasserftands-Nachrichten
Rhein

11. Arg. IS. Aug.
Main u . Auz. 12. Aug.

Waldshut Würzburg — —
Kehl — Lohr — —
Marau — Aschaffenbnrg — —
Mannheim — — Gr. Dteinheim — 0.89
Worms 1.05 Franffurt

Kostheiin
Neckar

— 2 31
Mainz
Bingn 2.12

1.31 —- 0.93

Caub 2.40 Wimpfen — —

KURSBERICHT
mitgeteilt von

GeMer Krier, BaHk-GescHaft. WIssäsden
Rhelnstrasse 93.

NewYorker Börse

Eisenbahn -Aktien:
Ateh.Top.8,ntaELc.
Baltimore ^ Ohio .
Canada Pacific . . .
Lhesapeake & 01).c.
Chic .Milw.St.Paulc.
Denrer & Rio Gr. c.
Erie common . . . .
Erie Ist pref. . . . .
Illinois Central c. .
Louis villeNashville
Missouri Kansas c.
New York Centr . c.
Norfolk &Western c.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com .
Reading common .
Southern Pacific. .
Southern Railway c.
South . Railway pref.
Union pacific com.
Wabash pref. . . . .

IO*Aut| New Yorker Börse Kurse v
10. Aug.

102%
86 '/,

175 ’l,
61.—
96
13'/,
36' /.
53.-
160 '/,

128.—
3' /.

104-/,
130.-
1> 1
kS" .
99 7/,
98V,
23 '/.
67 '/

139'/,
50 '/,

Bergw .- u. Ind .- Akt.
Amer . Can com . . .
Amer .Smelt . &Ref.c
Amer . Sug . Refin . c.
Anaconda Copper c.
Betlehem Steel c. . .
Central Lcatber . , .
Consolidated Gas .
General Electric c.
National Lead . . .
United Stat . Steel c.

f> » P»

Eisenbahn -Bonds:

4°/0 Aich . Top . S. Fe
4 l/, °/oBaltim . & Ohio
4 '/, °/ 0Ches . & Ohio
3°/0Northern Pacific
4°/» » „
4°/0 S . Louis & 8 .Fr.
4°/, South . Pac . 1929
4°/0Union Pacific cv.

56 '/«
94 '/,

IM '/-
» ! '/.

430 .—
55 '/.

139 —
163-/.
64-
87'/.US'/.

Amtliche Devisenkurse
füt telegraphische

Auszahlungen
New York 1 DolL
Holland 100 fl.
Dänemark 100 Kr.
Schweden 100 Kr.
Norwegen 100 Kr.
Schweiz 100 Fr.

Rumänien 109 Lei
Bulgarien 100 Leva

vom IC
Geld

5.37
225 .75
157.5)
157.75
157.75
103 .87

69.45
86.75
79.59

rderBiriiner Börse
. August vom 11. August

Brief Geld Brief
5.39 5. 37 5.39

226 .25 225 .75 226 .25
158.— 157.— 157.50
158. 25 157.75 158.25
153 .25 157.75 158.25
104. 13 104’/, 105'/,
69.55 69.45 09.55
87.25 85 .50 86. —
80 .50 79.— 80.—

Gebrüder Krier, Bankgeschäft , Wiesbaden
Reiehsbank-Giro -Kon te RheitSSlraße 95
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
An- und Verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer

iihrung v . ~ " Ver-Kasse , als auch durch Ausführung v . Börsenaufträgen,
mietung v. feuer - u. diebessicheren Panzerschrankfäc
MUndeisIch . Aniagepaplere an unserer Kasse stets vorrätig.

Verlag von Hermann Rauch , Wiesbaden

Ein besonders schönes Erbanttngs - und An»
bachtsbuch für die Zeit der

Eucharistischen Triduen
ist das neue Werk von P . Raphael Hüfner O. F . M.;

Drei Tage bei Zesur
im Altarsakrament

oder: va§ Luchariftische Tnduum
820 Seiten . Preis kartoniert 1.50 Jt.

Gebunden 2.25 M,

Inhaltsverzeichnis.
Erster Teil:  Betrachtungen über das hei¬

ligste Altarsakrament : 1. Von der Vorbereitung
auf die hl . Kommunion . 2. Von der Danksagung,
nach der hl . Kommunion . 3. Ueber die Geduld des
Heilandes tm Tabernakel . 4. Ueber die liebreiche'
Einladung unseres Heilandes zur hl . Kommunion ..̂
5. Er macht alles wohl . 6. Die laue Kommunion.
7. Die unwürdige Kommunion . 8. Jesus unter'
uns . 9. Die Liebe bis ans Ende . 10. Wirkungen!
des heiligsten Altarsakramentes . 11. Von der,
Pflicht der Besuchungen . 12. Von der Art undi
Weise der Besuchnngen . 13. Ein stilles Plätzchen .!
14. Christus , unser Opfer . 15. Ueber die An -:
hvrung der hl . Messe. 1'6. Die Großmacht der hl .<°
Messe. 17. Maria und die hl . Eucharistie.

Zweiter Teil:  Andachtsübungen vor dem
heiligsten Altarsakrament : Erste Meßandacht . '
Zweite Metzanöacht (für die Kommuniontage )/j
Dritte Metzandacht (zu Ehren der Gottesmutter ). /
Retchtgebete . Fünf Kommunionandachten . Sieben '
Besuchungen des hl . Altarsakramentes . Sechs
Sakramcntsandnchten . Litanei vom hl . Altarsakra¬
ment . Litanei vom heiligste « Herzen Jesu.

Aus dem Vorwort: „Die gegenwärtige
Eucharistische Bewegung ist der Lichtpunkt inmit¬
ten der dunklen Wolken unserer Zeit . Diese Be¬
wegung zu erhalten , zu kräftigen und zu vertiefen,'
muß das Bestreben aller Katholiken sein . Denn
unsere Zeit hat einen häufigen und innigen Um¬
gang mit dem heiligsten Altarsakrament nötig.
Der Einzelne sowohl wie dte menschliche Gesell - /
fchaft als solche fordert in unserer gefahrvollen-
Zeit einen Halt und Festigkeit im innigen An¬
schluß an den Tabernakel , den Altar und die Kom¬
munionbank ."

— Coupons-Einlösung, such vor Verfall . Couponsbogen -Besorgung.
— Vorschuss « auf Wertpapiere . — An- u. Verkauf aller ausländ.
Banknoten und Geldsonen , sowie Ausführung aller übrigen in das

Bankfacb elnschlagenden Geschäfte.
An - u. Verkauf v. Wertpapieren Im Freien Verkehr.

Das Buch ist ein warmherziger Führer und
Wegweiser für gottliebende Seele « , ei« « «gemein
praktisches ««d anziehendes Erwägungs -, Er-
bauu « gs - «nd A»dachtsb «ch, ei « begeisterter
Hymnus aus die heiligste Eucharistie.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder
direkt vom Verlag von Hermann » Ranch in Wies¬
baden.

(festem nachmittag 1 V, Uhr entschlief im Herrn , nach schwerem Leiden,
wohlvorbereitet durch ein wahrhaft priesterliches Leben und den Empfang derhl. Sterbesakramente

unser hochverehrter Pfarrer

Herr Geistl . Rat und Jubilarpriester

Bernhard Börger
im 83. Lebensjahre und im 53. Jahre seines Priestertums . Trauernd steht die
Pfarrgemeinde an der Bahre ihres frommen , schlichten und seeleneifrigen
Hirten , der vor einem Jahre sein silbernes Jubiläum als Pfarrer von hier und
vor 3 Jahren sein goldenes Priesterjubiläum in unserer Mitte feiern konnte.
Sein Andenken wird bei uns allezeit in Ehren bleiben . Seine Seele wird dem
Gebete der Gläubigen und dem Memento der Priester beim hl.Opfer empfohlen.

Der Kirchenvorstand

Die kirchl. Gemeindevertretung.

Heiligenroth , den 11. August 1910.

Das Totenoffizium beginnt am Montag , den 14. August , vormittags 9 Uhr , in der Pfarrkirche zu
Heiligenroth , danach feierliches Exequienamt und Beerdigung.

1 '■ -- t:

Am 11. August , vorm . 2 Uhr , ver¬
schied nach langem, schweren , ge¬
duldig ertragenem Leiden

Frau BSpgQmeistei 1
Nikolaus Henz
Wwe . Juliane , geb. Sommer

im 75. Lebensjahre.

Die tränenden HlnteröHefienen.
Hattenheim , den 11.August 1916.

Die Beerdigung findet Montag , den 14. August,
nachmittags 4 Uhr , vom Sterbehause aus statt.
Kranz - und Blumenspenden im Sinne der

Verstorbenen dankend verbeten.

Sarg 1
agazin

Joseph Fink , F
Telefon 2976.

14

Vom 15. bis 3f> August
bleibt mein Geschäft

geschlossen.
Christine Litten
— 32 Rheinstrasse 32

AUeeseite.
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VERPACKUNG
BQpoi  Hicolasatr . 5 Telefon 12 u . 124

Btkmtmlhms

»ck.8tMns »kWg
Nach den Bestimmungen Wer Brotgetreide

der Ernte 1916 ist »nt Besitzern laudwirtschaft-

_daselbst zur Einsicht ausliegenden Bedin¬
gungen die Selbstversorgung beantragt werden

Wiesbaden , den9. August 1916.
Der Magistrat.

AimserkAiiilWst
ÜLrsahrimgSgemLß häufen sich zu Beginn der

tzeizsett im Herbst« die Gus kvkS - Bestellungen.
Infolge der KriegSverhältniss« wird es dann
drum möglich sein, allen Anforderungen auf so¬
fortige Anfuhr gleichzeitig gerecht zu werden.

Wir empfehlen daher unserer Kundschaft,
«ach Möglichkeit jetzt schon mit Auffüllen ihrer
Lagerräume zu beginnen.

Bisutf Ser LeßSnilstSt MSiiSe».

V« v « ,6et
„Kreuz-Pfennig"

Marken
•id Smftn, Kartra ■

BmsM-ZMMl-Leim.
„Sammelt die Lbrig gebliebenen

StLcklein , Hamit sie nicht Au Grunde
gehe n^. Mit diesen Worten Unseres göttlichen Hei
landes wenden wir uns an das katholische Bolk und
ersuchen aus das frenndlichsie, nichts von dem Der«
fonrmen zu lassen, was sich noch für arme , verwahr -,
loste Kiröwr und Waisenkinder verwerten läßt.
Tammelt Wertpapiere,  Staniolkapseln , Blei¬

plomben , Patronenhülsen und Denkmünzen, Zinn -,
Zink-, Kupfer- und Messingabfälle und -Gegenstände
u . alle zur Verpackung gediente Metall -Umhüllungen.

Sammelt
uhren
ausländische

Sammelt Bindfaden , Kochel u.nd Stricke, Zigarren-
bändchen, Zigarren -Abschnitte und beschädigte Zi¬
garren , nicht aber angedrannte  Zigarrenreste.

Sammelt mit kleinem Papierrand ausgeschnitten«
Briefmarken (ansschl. der 10 Pfg .-Marke), besonders
aber ausländische und alte inländische Marken.

Sammelt alte Gummi -Sauger (von Kinderfläschchen),
-Bälle , -Schläuche , -Ueberschuheund Fahrradreifen,
sowie Reste und Abfälle von Wachs, Talg u . Stearin.

Sammelt Champagner -, Faß - und unbeschädigte Spitze-
korken, sowie auch alte Bücher, gut erhaltene Zeitun¬
gen und Zeitschriften.

Ml ' dieses, von Euch in kleinen Quantitäten
gesammelt, könnt Ihr wohl nicht mehr verwerten;
wir aber erzielen, wenn es ein Großes  gewor¬
den, eine hübsche Summe daraus.
, Sammelt  darum ! fleißig und schickt das
Gesammelte zu Eurem Seelsorger  bezw.
dessen Beauftragten  in Wiesbaden , zu Herrn
Kaufmann Tetsch,  Schwalbacherstraße 19 ; Herrn
Ant . Müller,  Blücher -Drogerie , Bismarckring 24,
Ecke Blücherstraß« ; Herrn Chr . Müller,  Kolonial-
waren -Handlung , Adlerstraße 59 ; Herrn Küster Off
heim,  Rückertstr . 12 - Herrn Major Ohlendorf,
Jahnstr . 15. Dieselben werden auch das Geringste
dankbar entgegennehmcn . Jede weit . Auskunft erteilt:
Die Tibzesan -Hauptstelle zu Limburg a . ». Lahn.

Vollständig wertlos  sind : Die deutschen
10 Psg .-Marken und besonders beschmutzte und be¬
schädigte und solche Marken , an denen die Lacken
des Randes fehlen, sowie Abfälle und alte Gegen¬
stände von Weißblech, gewöhnst Glas , gebrauchte Stahl¬
federn, angcbohrte oder beschädigte storkstppfen und
angerauchte  Zigarren.

Konservengläser
in jeden Apparat passmd, Helles GlaS mit Gummi.

V. IV, Liter
50 55 60 65 85 Pst.

Gelee - und Einmachgläser
mmmm  in größter Auswahl billigst wmmm

Siidlxmshau;. 'S&i £g£ L

Reisetaschen,
RelsekofTer,
Schulranzen,

Damen¬
taschen,

Porte¬
monnaies,

Brlel-
taschen,

Rucksäcke
in großer Auswahl m «ehr billigen Preisen.

Ä.Leistet , Faulürunnenstr.lO.
Von der Reise

zurßeksekehrt
das Sanatorium wieder er¬

öffnet.
Sanitätsrat

Dr. Dornblüth
Händelstr . 15. Fernruf 715

Mills !!«»» (tliitj
empfiehlt sich

Joseph Rees » Wiesbaden
Dotzheimerstr. 28. Tel . 5965
Geht auch nach auswärts.

8?brsnchte

insbesondere: alle Arten
Hänge- und stehende Lampen
für Wohnung, Büro, Laden,
Flur und Weckstätten; feste,
Zieh-undKugelgelenklampen,
Brenner verschiedener Arten
und Größen, alles in gutem,
gebrauchsfähigem Zustande,
wird ganz und im einzelnen
abgegeben.

Näheres im Verlag der
Rhein. Bolksztg.,Wiesbaden.

Kurhaus zu Mesbadei
Samstag , T2 . Aug ., Itachml 4.30 Uhr:

ments - Konzert deS Städtischen Kurorchesters. (£ _,
Herr Hermann Inner , Städtischer Kurkapellm.
1. Marine -Marsch (R . Thiele ) : 2. Ouvertüre zu „
Burschck' (I . v. Küpper ); 3 . In einem kühlen <T
Fantasie (Kargt) ; 4. Estudiantina , Walzer (E. ^
teufe!) ; 5 . Erste Finale aus der Oper „Oberon'
M - v. Weber) ; 6. 'Ouvertüre zur Oper „Ton ~
(SB. A. Mozart ) ; 7. Wiener Volksmusik, Po
(C. Komzaf »; ß. Piktoria -Marsch (F . v. Bl
Abends 8.30 Uhr : Abonnements -Konzert des
Kurorchesters. (Leitung : Herr Herrn. Inner,
Kurkapcllmeister .) 1. Ouvertüre zur Oper „D
trosen" (F . v. Flotow ) ; 2. Cavatine (I . Raff ) ;
fenbachiana, Potpourri '(A. Conradi ) ; 4. Balle
aus der Oper „Die lustigen Weiber" (O.
5. Ouvertüre zur Kantate „Die vier Mens
(F . Lachner) : 6. Serenade (Jos . Haydn ) ; 7.
aus der Oper „TannHäuser " (R . Wagster) ; 8.
Gott für Kaiser und Reicht Marsch (I . Lehnhar'

Blon ).

Tie!

Rico
sichen Ka

Heute:
Ein Waggon

3mW«
Ein Waggon

WeijkrM.

m \\\l  MsrktftnZ
WesSihki-

«auhandwerker,
v  vauhilsrarbetter,
nach ostende gesucht.

.tähere Bedingungen
Arbeitsamt Wiesbaden.

Dotzheimerftraße.

P»o n '
Hebet s

iijcnie Siffti!eie&töftt»r
mit Pitsch-Pme-Biet, ! f Tt '30? i cf) f
lauf, 400  Liier, billig luge Graf
_ >aupt schult
Jacob Noll, R-staui ^ p„lit

Hattenheim,  l Ebenen
Für den Haushaltun , undes und
hursus der Haushalt», ^ s-̂ j,
schule Weilbach  b . F, [1* D€t
heim nimmt Anmeldq üugnat auf
entgegen: AusfunftsstelleDort lange
Frauenberuf- im Arbeits  Oraler B
Weg. Erkrankung des jetzj gen Aufen

jüngeres , gesundH Troßden
er nach

terdings
sofort gesucht 1 jppositions:

von Frau Brogsitt nd Julius
Rüdesheim am Rh cĝestand

gegenüber dem Bahnhl ^

lungere », y<E| u »^

Mßmich:

G^ uppenstubc- u. Kiiche rftt zum Kc
4^ 3. neth „ Emserstt.̂te sich

Da» Spezialhaus für Dam
Konfektion und Klelderstol

Wiesbaden
LÄNGGASSE1—3

jnform:

«rf seinen
lhi stolz

!s der Pa
sin gew-es

»elches Auf
- Und zwc
!M fast w

chl mit
rdnete

ßaPonf MalkSre
wkd von Touristen bestens empfohlen. Telephon 92,
Amt Kvnigstein. Mühige Preise . Pension von

4 .50 Mark an. — Reservezimmer für Vereine.

besten » empfohlen.
Besitzer : W. Engel.

Kemperhof
Kath. Unterrichts-und Erziehungsanstalt
Lehrplan der Realschule

in Eoblenz-Moselweik.
Realschule; das Reifezeugnis verc chtigt zum

>injährigen  MilttSrdienst. Herrliche und gesunde Lage.inj . .
Prospekte versendet der Direktor,.

Ständige Sammlung
der Abteilung III de- KreiS-Komitees vom

Rote» Kreuz
von

Wer dem Roten Kreuz alte Sirmpen, Papier
und Gummi zuwerrdet, unterstützt es , ohne ein
großes Opfer bringen KU müssen und macht totes
'Kapital lebendig. Wer AlEummi gibt, unter¬
stützt unsere Industrie mit dem notwendigen,
Material.

Anmeldungen auch der kleinsten Mengen Pa¬
pier, Lumpen und Gummi erbittet die Abtei¬
lung .3 des Kreis-Komitees (vom Roten Kreuz,
Schloß, Mittelbau . . ! ! .

.Abholung erfolgt durch das Rote Kreuz.

Roll -ttsntor
im Südbahnhof.

ümtlicher Rollfuhrunternehmen

RskiM -Wkßj.
Kndrk-»d

SjrkiblstMßllt

ftrMeiuiikÄrrks
Stur

RhkiHrißtÄ
Ecke Moritzstraße.

Bor -, Rachm'ttag-
und Abend-Kurse.

Besondere Dmnen-
Abteilungen.

Inhaber und Leiter:
Emil Straus.

'^ KW. Prösv ektc ste

•■3

2

Berlüz-Schale
Rhdnstraße 82 :: Telcf. 8646
Türkisch , Ungarisch,
Russisch , Polnisch,
Spanisch , Italienisch,
Holländisch , Schwed.,
Französisch , Englisch.
Nation . Lehrkräfte.

Älterer Herr sucht
Landaufenthalt
für längere Zeit , in gesunder
Lage, am lrebsten in einem
Schwcsternhanse. Angebote
unter 1484 an die Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung.

der Aönizl. preutz. Staatsbahn
Spedition von Sötern aller  Art

Fernfpr . 917 n. 18§4. Fernfpr . 917« . 1884.

QmM-
Krsftsnppe

kochfertig, vor-üglich im Ge>
schmack, chveil Fettcile enthal¬
tener guter Ersatz f. Flcisch-
suppen, empfiehlt in jedem
Quantum an Private sowie
Wicdcrverkäufer Herrn-
m ü h l e in Wiesbaden.

nitteideutsclie

CredttbonM
Kapital und Reserven 69 Mill . Mk.

Filiale Wiesbaden
Friedrichstraße 6

Fernsprecher 66 und 6604

Günstige Verzinsung von
Bar - Einlagen

Abhebungen stempell ^el

Vermögens -Verwaltungen

Schpankfachee*
unter BlitvepsohiuR des Mieters.

Sorgfältige Erledigung aller bankge-
seliäftlichen Angelegenheiten

Wlesfinasn
EüheinsfpaSe ©5

Haltestelle der Elektrischen Straßenbahn.
Kassenständen : 8'/. —l und 2—6 Uhr.

Inb. :Dr .Jur .Hippolyt Krier , Paul Alexander Krier.
REICHSBANK -GIRO -KONTO.

Postscheck -Konto Nr. 171 bei dem Postscheckamt in
Frankfurt a. M.

Ausführung aller in das Bankfach einschlagenden Ge-
s.' haste, insbesondere : An - und Verkauf von Wert¬
papieren , sowohl gleich an unserer Kasse,als auch
ciurch Ausführung von Börsenaufträgen und im freien
Verkehr . — Aufbewahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren , auch Annahme geschlossener Depots . — Ver¬
mietung von feuer - und diebessicheren Panierschrank¬
fächern unter Mitverschlus :; der Mieter . — Vor¬
schüsse auf Wertpapiere . — Kuponseiniösung,
auch vor Fälligkeit . — Kuponsbogen -Besorgung.
— Versicherung von Wertpapieren gegen Auslosungs¬
verlust . — Vorlosungskontrolle von Wertpapiere >. un er
Garantie . — An und Verkauf aller ausländischen
Banknoten u . Ge ’.dsorten . — Einzug von Wechseln.
— Leibrenten . —Mündelsichere 4°/0, 41/J°/0 und 5“/0
Anlagepaplere an unserer Kasse stets vorrätig.
Ankauf russischer und Hnnländischer Kupons.

Dresdner Ban olp.

Eigenkapital: 261  Millionen Mark
lit if)i
jten,
Hließe
Jjmmei

biet

Ausdehnung Lee SargekSkoftn saheungsverKeyrs,
SinschränKung der unwirtschastkichen̂ ahkungen

«ii Karget - ist dringende (Notwendigkeit.
In

wer sich ein Bankkonto errichtet und mik Scheck zahk..
fördert den barcseldlofen Zahlungsverkehr ; er nüyr damit

* der Allgemeinheit wie sich selbst.

lari

Wir eröffnen Scheck - und laufende Rechnungen
zu günjii^en Bedingungen

Dresdner Bank
Wiesbaden

34 UlilbelinTtraße 34.

Schä-imöbl.glmmer zuvermiet . L. Tetsch,
Schwalbacherstraße 19, II r.

ErfahrenerList! -Mer
in dancrndc Stellung

gesucht.
AchNulkerei

Hermann Ranch
Rheinische Lolkszeitung

Wiesbaden,
Fricdrichstraße 3d.

Hofspediteure Se. Maj.
des Kaisers und Königs

Bahnhofstr . 6 WIESBADEN Telefon 59, <

Internationale Spedition.
von und nach allen fMöbeltransporte de»In-und Auslanr

Moderne Möbeilagerhäuser
naben dem Hauptbahnhof.

Kaufhaus größten Sti\
für sämtl . Manufaktur- und Modewa

Damen -Konfektion , Damen - Puö
Kleiderstoffe,Wäsche,Weißwarefl j
Gardinen,Teppiche , Bett *Waren, j

Kifc3T”e Wiesbaden fJÜ

—
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